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Berlin, 1. Sept. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Schulzen Grunwald 
zu Kleefeld, Rentamts Mehlſack und dem Kaminfeger 
Johann Müller zu Neuenhauſen, Kreiſes Grevenbroich, 
das Allgemeine Ehrenzeichen; ſo wie dem Gefreiten 
Niedzielski vom 10. Infanterie⸗-Regiment, und dem 
Maurergeſellen Plebanowski zu Inowraclaw, die Ret⸗ 
tungsmedaille am Bande zu verleihen. 

Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Ge: 
heime Rath Graf von Ingenheim, von Perleberg. 
Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am königl. 
großbritanniſchen Hofe, Dr. Bunſen, von Koblenz. 
Se. Excellenz der General der Infanterie und General— 
Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland, Fürſt 
Wolkonski, von Leipzig. 

Das 27. Stück der Geſetz-Sammlung enthält die 
Gemeinde-Ordnung für die Rhein-Provinz, 
vom 23. Juli 1845: Die Eingangsworte lauten: 
„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, 
König von Preußen ꝛc. ꝛc. verordnen über die Verfaſ⸗ 
ſung und Verwaltung der Gemeinden in der Rhein⸗ 
Provinz, mit Ausnahme der Stadt Wetzlar, in welcher 
es bei der bereits Verleihung der revidirten 
Stadte⸗Ordnuung ah t, und mit dem ae 
nach Befinden auch anderen auf dem Provinzial⸗Land⸗ 
tage im Stande der Städte vertretenen Gemeinden auf 
ihren Antrag die revidirte Städte⸗Ordnung vom 17. 
März 1831 zu verleihen und dabei diejenigen ſtatuta⸗ 
riſchen Anordnungen zu bewilligen, welche nach den ei⸗ 
genthümlichen Verhältniſſen der die Verleihung nachſu⸗ 
chenden Städte wünſchenswerth erſcheinen, nach Verneh⸗ 
mung Unſerer getreuen Stände, auf den Antrag Unſe⸗ 
res Staats⸗Miniſteriums, was folgt ic. — Der erſte 
Titel handelt „von den Gemeinden und Bür⸗ 
germeiſtereien überhaupt und der Grundlage 
ihrer Verfaſſung.“ Wir theilen daraus mit: $ 1. 
Alte diejenigen Orte (Städte, Dörfer, Weiler, Bauer⸗ 
ſchaften, Honnſchaften, Kirchſpiele u. ſ. w.), welche für 
ihre Kommunal⸗Bedürfniſſe gegenwärtig einen eigenen 
Haushalt haben, es ſei auf den Grund eines beſonde⸗ 
ren Etats oder einer Abtheilung des Bürgermeiſterei⸗ 
Etats, ſollen fortan eine Gemeinde unter einem Ge⸗ 
meinde⸗Vorſteher bilden. — $ 2. Orte, welche früher: 
hin beſondere Gemeinden bildeten, gegenwärtig aber mit 
anderen zu einem Haushalte verbunden ſind, können als 
eigene Gemeinden wieder hergeſtellt werden, wenn. fie 
noch erhebliche beſondere Intereſſen haben und zwei 
Drittel der zur Ausübung des Gemeinde⸗Rechts befä⸗ 
higten Gemeinde⸗Glieder des Ortes in einer zu dieſem 
Zweck unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters abzuhal⸗ 
tenden Gemeinde⸗Verſammlung ſich dafür erklären. — 

Zur Gemeinde gehören alle Einwohner des Ger 
meinde⸗Bezirks, und zu letzterem alle innerhalb deſſen 
Gränzen gelegene Grundſtücke. — § 7. Mehrere Ge 
meinden bilden einen Verwaltungs⸗Bezirk (Bürgermei⸗ 
ſterei) unter einem Bürgermeiſter; die Bürgermeiſterei 
kann auch aus einer Gemeinde beſtehen, wenn dieſe 
von dem Umfange iſt, um den Zwecken einer Bürger⸗ 
meiſterei für ſich allein zu genügen. — $ 8. Die Bür⸗ 
germeiſterei bildet zugleich in Anſehung ſolcher Angele— 
genheiten, welche für alle zu der Bürgermeiſterei gehö⸗ 
rige Gemeinden ein gemeinſchaftliches Intereſſe haben, 
einen Kommunal⸗Verband mit den Rechten einer Ge⸗ 
meinde. Welche Angelegenheiten Gegenſtand des Bür⸗ 
germeiſterei⸗Kommunal⸗Verbandes ſein ſollen, wird, ſo⸗ 
weit fie nicht durch geſetzliche Vorſchrift beſonders be⸗ 
ſtimmt ſind, durch Beſchluß der Bürgermeiſterei⸗Ver⸗ 
ſammlung unter Genehmigung der Regierung feſtgeſtellt. 
— Der zweite Titel handelt „von den Gemein⸗ 
. der erſte Abſchnitt „von den Ge 

eindegliedern, deren Rechten und Pflichten.“ 
Hierüber ſagen u. a.: 5 12. Mitglieder 8 Gele, 


den find: 1) ſämmtliche ſelbſtſtändige Einwoh— 
ner derſelben, 2) alle, welche mit einem Wohnhauſe 
in der Gemeinde angeſeſſen ſind und 3) diejenigen, welche 
das Gemeinderecht beſonders erlangt haben. Als mit 
einem Wohnhauſe angeſeſſen, wird derjenige angeſehen, 
auf deſſen Namen das Haus in der Grundfteuer-Mut: 
terrolle eingetragen iſt. — § 15. Die Mitglieder der 
Gemeinde nehmen an den gemeinſamen Rechten und 
Pflichten der Gemeinde Theil, unter folgenden näheren 
Beſtimmungen: § 16. Die Theilnahme an den Wah⸗ 
len und an den öffentlichen Geſchäften der Gemeinde 
(das Gemeinderecht) ſteht nach näherer Vorſchrift des 
zweiten Abſchnitts nur 1) den Meiſtbeerbten (Meiſtbe⸗ 
ſteuerten) und 2) denjenigen zu, welchen daſſelbe beſon⸗ 
ders verliehen worden iſt. — Der zweite Abſchnitt 
des zweiten Titels, welcher „von dem Gemeinderechte 
(Bürgerrechte und den Meiſtbeerbten)“ handelt, erſcheint 
beſonders wichtig. Wir theilen deshalb denſelben voll⸗ 
ſtändig mit: § 33. Zu den Meiſtbeerbten gehören: 
J. in den auf dem Provinzial⸗Landtage im Stande der 
Städte vertretenen Gemeinden, und zwar 1) in den 
mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Gemeinden und in 
den mit denſelben im Gemeinde-Verbande ſtehenden klaſ⸗ 
ſenſteuerpflichtigen Bezirken diejenigen Einwohner, welche 
aus ihrem Gewerbe, Vermögen oder aus anderen Quel⸗ 
len ein reines Einkommen beziehen, deſſen geringſter 
Betrag nicht unter 200 und nicht über 600 Rll. feſt⸗ 
zuſetzen iſt; 2) in den klaſſenſteuerpflichtigen Gemeinden 
diejenigen Einwohner, welche a) entweder von ihren im 
Gemeinde = Bezirke gelegenen Grundbeſitzungen einen 
Haupt⸗Grundſteuer⸗Betrag entrichten, deſſen geringſter 
Satz nicht unter zwei und nicht über zehn Thaler feſt⸗ 
zuſetzen iſt; oder b) einen Klaſſenſteuer-Betrag zahlen, 
deſſen geringſter Jahresſatz gleichmäßig ſowohl für den 
Einzelnen als für die Haushaltung nicht unter vier und 
nicht über zwölf Thaler zu beſtimmen iſt; II. in allen 


anderen Gemeinden diejenigen Gemeindeglieder, welche 


im Gemeinde-Bezirke mit einem Wohnhauſe angeſeſſen 
ſind und von ihren daſelbſt gelegenen Grundbeſitzungen 
einen Haupt⸗Grundſteuer⸗Betrag entrichten, deſſen ges 
ringſter Satz nicht unter zwei und nicht über fünf Thl. 
zu beſtimmen iſt. Für Gemeinden, deren Mitglieder in 
ſo überwiegender Zahl aus Pächtern ohne eigenen zum 
Meiſtbeerbten qualifizirenden Grundbeſitz beſtehen, daß 
hiernach eine angemeſſene Zahl von Meiſtbeerbten nicht 
vorhanden ſein würde, ſoll ausnahmsweiſe neben der 
Grundſteuer auch die Klaſſenſteuer nach Maßgabe der Be⸗ 
ſtimmung J. 2. zur Aufnahme unter die Meiſtbeerb⸗ 
ten befähigen; die Entſcheidung hierüber ſteht dem Ober⸗ 
Präſidenten zu. Sollte in einzelnen Gemeinden auch 
hierdurch eine angemeſſene Zahl von Meiſtbeerbten nicht 
erlangt werden, ſo kann der Miniſter des Innern auf 
den Antrag des Ober-Präſidenten einen geringeren Haupt⸗ 
Grundſteuerſatz als zwei Thaler zur Befähigung zum 
Meiſtbeerbten feſtſetzen. Von dieſer Befugniß ſoll jedoch 
nur dann Gebrauch gemacht werden, wenn die Zahl der 
Meiſtbeerbten bei einem Haupt⸗Grundſteuerſatz von zwei 
Thalern weniger als zwölf betragen würde. — 9 34. 
Die Feſtſetzung des zur Eigenſchaft eines Meiſtbeerbten 
erforderlichen Betrages der Grund- oder Klaſſen⸗Steuer 
und des Einkommens ($ 33) erfolgt durch den Ober⸗ 
Präſidenten mit Rückſicht auf die Ortsverhältniſſe nach 
Vernehmung des Gemeinderaths. Das Einkommen 
wird vom Gemeinderathe nach pflichtmäßigem Ermeſſen 
abgeſchätzt, welchem zu dem Ende die Steuer⸗Rollen und 
ſonſtige Hülfsmittel mitgetheilt werden müſſen. Gegen 
die Abſchätzung, welche jedem Betheiligten bekannt zu 
machen iſt, ſteht dieſem ſowohl die Führung des Nach⸗ 
weiſes eines höheren Einkommens vor dem Gemeinde⸗ 
rathe, als auch der Rekurs an die Regierung zu. Bei 
der erften Einrichtung erfolgt die Abſchätzung durch die 
ſeitherigen Gemeindevertreter. — § 35. Das Gemeinde⸗ 
recht kann nur von den Meiſtbeerbten männlichen 
Geſchlechts ausgeübt werden, welche das 24ſte Les 


preußiſche Unter⸗ 


bensjahr zurück gelegt haben, 
( 38 — 40). — 


thanen und unbeſcholten ſind. 


Von mehreren Perſonen, welche im ungetheiltem Beſitze 


eines zum Gemeinderechte befähigenden Grundſtücks ſich 
befinden, kann nur Einer das Gemeinderecht ausüben. 
Beim Mangel einer gütlichen Einigung iſt dazu zunächſt 
der auf dem Grundſtücke ſelbſt wohnende Mitbeſitzer bes 
rufen, hierauf der im Gemeinde-Bezirke wohnende und 
dann erſt die übrigen; unter mehreren Gleichberechtigten 
entſcheidet das höhere Alter, und bei gleichem Alter das 
Loos. — $ 36. Alle übrige Gemeindeglieder, fo wie die 
auswärts wohnenden Grundeigenthümer, welche im Ge⸗ 
meinde⸗Bezirke nicht mit einem Hauſe angeſeſſen find 
(Forenſen), nehmen an dem Gemeinderechte keinen Theils 
daſſelbe kann aber Letzteren, wenn fie die dazu nach $ 
36 erforderlichen perſönlichen Eigenſchaften beſitzen, aus 
beſonderem Vertrauen durch Beſchluß des Gemeinderath; 
verliehen werden. Das einem Forenſen ſolcher Geſtalt 
verliehene Gemeinderecht erlöſcht durch Veräußerung von 
mehr als der Hälfte ſeines Grundbeſitzes in dem Ges 
meinde⸗Bezirke. Die Beſtimmungen des gegenwärtigen 
Geſetzes über die Rechte und Verpflichtungen der Meiſt⸗ 
beerbten find in allen Fällen auch auf dieſenigen zu be⸗ 
ziehen, welchen das Gemeinderecht beſonders verliehen 
worden iſt. — § 37. Das Gemeinderecht wird verlo⸗ 
ren, wenn ein Meiſtbeerbter die nach $$ 33, 34 feſtzu⸗ 
ſetzenden Steuerbeträge nicht mehr entrichtet, oder das 
beſtimmte Einkommen nicht mehr bezieht. Entſteht die 
Verminderung der Grundſteuerquote unter den feſtge⸗ 
ſetzten Betrag blos dadurch, daß in Folge einer Ver⸗ 
mehrung des Geſammt⸗Kataſtral⸗Ertrages der weſtlichen 
Provinzen der allgemeine Steuer-Prozentſatz ſich ermä⸗ 
ßigt, ſo verbleibt den ſeitherigen Meiſtbeerbten das Ge⸗ 
meinderecht. — § 38. Von dem Gemeinderechte find 
diejenigen ausgeſchloſſen, welche zum Verluſte der Eh: 
renrechte verurtheilt worden ſind. — § 39. Das Ge⸗ 
meinderecht kann durch Beſchluß des Gemeinderaths 
auch demjenigen entzogen werden, welcher 1) zu irgend 
einer Kriminalſtrafe verurtheilt oder in irgend einer Kri⸗ 
minal⸗Unterſuchung nur vorläufig freigeſprochen worden 
iſt, oder 2) ſich durch ſeine Lebensweiſe oder durch ein⸗ 
zelne Handlungen die öffentliche Verachtung zugezogen 
hat. Der Bürgermeiſter hat in dieſen Fällen die zum 
Grunde liegenden Thatſachen zu unterſuchen und feſtzu⸗ 
ſtellen, den Angeſchuldigten mit ſeiner Vertheidigung zu 
hören und die Verhandlungen dem Gemeinderathe zur 
Beſchlußnahme vorzulegen, wobei er ſelbſt den Vorſitz 
zu übernehmen hat. Dem Angeſchuldigten ſteht gegen den 
Beſchluß der Rekurs an die vorgeſetzte Regierung zu. 
Soll das Verfahren gegen ein Mitglied des Gemeinde⸗ 
Raths oder gegen einen Gemeinde⸗Beamten eingeleitet 
werden, ſo iſt dazu die vorherige Genehmigung der Regie⸗ 
rung erforderlich. — § 40. Das Gemeinderecht ruht, 
wenn der dazu Berechtigte in Kriminal-Unterſuchung, in 
Konkurs oder, wo das rheiniſche Civil-Geſetzbuch gilt, in 
Zahlungs⸗Unfähigkeit verfällt, bis die Unterſuchung auf⸗ 
gehoben oder die Rehabilitirung ausgeſprochen iſt. — 
$ 41.— In jeder Gemeinde hat der Vorſteher ein voll: 
ſtändiges Verzeichniß der zur Ausübung des Gemeinde⸗ 
rechts befähigten Meiſtbeerbten (Gemeinderolle) zu füh⸗ 
ren. Wer einmal in dieſe Rolle aufgenommen iſt, kann 
aus derſelben ohne geſetzliche Gründe, welche ihm bekannt 
gemacht werden müſſen, nicht weggelaſſen werden. — 


$ 42. Der Verluſt des Gemeinderechts hat den Verluft - 


derjenigen Stellen zur Folge, zu deren Erlangung der 
Beſitz deſſelben erforderlich iſt. Im Falle des ruhenden 
Gemeinderechts iſt nach Umſtänden von der Regierung 
über die Suspenſion zu verfügen. — § 43. Die vom 
Staate beſoldeten Beamten, ſo wie die Beamten der 
vormals unmittelbaren deutſchen Reichsſtände und der 
im § 5 bezeichneten Standesherren, fo weit dieſelben den 
Staats⸗Beamten gleich zu achten ſind, die Geiſtlichen 
und Schullehrer bedürfen, wenn ſie eine Stelle oder ei⸗ 
nen Auftrag von längerer Dauer bei der Gemeinde⸗ 
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Verwaltung übernehmen follen, dazu der Erlaubniß ih⸗ 
rer vorgeſetzten Dienſt⸗Behörde und der Regierung. Dieſe 
Erlaubniß kann auch, wenn ſich aus der Verbindung 
beider Dienſt⸗Verhältniſſe für den Staatsdienſt oder für 
die Gemeinde = Verwaltung in der Folge ein Nachtheil 
ergiebt, von der Dienſt⸗Behörde ſowohl als von der Re⸗ 
gierung zurückgenommen werden. — Der dritte Abſchnitt 
des II. Tit. handelt „von der Vertretung der Gemeinden.“ 
Hier heißt es § 47. Die Zahl der zu wählenden Ge⸗ 
meinde⸗Verordneten wird wie folgt feſtgeſetzt: in Ge⸗ 
meinden von weniger als 1000 Einwohner auf 6, von 
1000 bis 3000 Einwohner auf 12, von 3001 bis 
10,000 Einwohner auf 18, von 10001 bis 30,000 
Einwohner auf 24, von mehr als 30,000 Einwohner 
„auf 30. Eine Vermehrung oder Verminderung der Ein⸗ 
wohnerzahl einer Gemeinde hat erſt dann eine Veränderung 
in der Zahl der Gemeinde⸗Verordneten zur Folge, wenn aus 
anderen Gründen neue Wahlen vorzunehmen ſind. — 
§ 52. Wenigſtens die Hälfte der Gemeinde⸗Verordneten 
muß aus Grundbeſitzern beſtehen, welches jedoch auf die 
Stellvertreter keine Anwendung findet. Wenn von den 
zu Gemeinde⸗Verordneten Gewählten weniger als die 
Hälfte Grundbeſitzer ſind, ſo treten diejenigen Unange⸗ 
ſeſſenen, welche die wenigſten Stimmen gehabt haben, 
zurück und werden die erſten Stellvertreter, ſoweit ber 
gleichen überhaupt zu wählen ſind. Die Wahl muß 
alsdann zur Ergänzung der erforderlichen Anzahl von 
Grundbeſitzern in denjenigen Wahlverſammlungen, in 
welchen die Zurücktretenden gewählt waren, erneuert 
werden. Wo örtliche Verhältniſſe es nothwendig 
machen, kann der Ober-Präſident von der Vorſchrift, 
daß wenigſtens die Hälfte der Gemeinde-Verordneten 
aus Grundbeſitzern beſtehen ſoll, eine Ausnahme ge⸗ 
ſtatten. — Die folgenden Titel und Abſchnitte überge⸗ 
hen wir. Sie handeln „von der Verwaltung der Ge⸗ 
meinden, von den Bürgermeiſtereien und der Ober⸗ 
Aufſicht über die Gemeinde⸗Verwaltung.“ 

Ber in, 31. Auguſt. Mit großer Spannung 
ſieht man hier der Erklärung entgegen, welche auch un⸗ 
ſer Magiſtrat, nach einem vor einigen Tagen gefaß⸗ 
ten Beſchluſſe, in der Sache des Pietismus und Heng⸗ 
ſtenbergianismus ausgehen laſſen wird. Dieſe Erklä⸗ 
rung ſchließt ſich keinem der bekannten Proteſte an, ſon⸗ 
dern ſie beſteht in einer unmittelbaren Vorſtellung des 
Magiſtrats an Se. Maj. den König, welche demſelben 
nach ſeiner Rückkehr, die noch am heutigen Tage hier 
erwartet wird, überreicht werden ſoll, und worin eine 
energiſche und freimüthige Darlegung gewiſſer religiöſer 
Parteiumtriebe und ihrer Beziehung zum preußiſchen 
Staatsleben gegeben wird. Dieſe Eingabe iſt, wie wir 
hören, von dem ſtädtiſchen Schulrath Schulz abgefaßt 
worden, welcher dieſe Angelegenheit vornehmlich angeregt 
und betrieben hat, und der hier auch zuerſt der deutſch⸗ 
katholiſchen Bewegung thätigen Vorſchub leiſtete. Auch 
unſer Oberbürgermeiſter, Hr. Krausnick, ſoll ſich mit 
Bereitwilligkeit für dieſe Vorſtelluug entſchieden haben, 
die von den Perſonen, welche ſie geleſen, als ungemein 
kraftvoll und rückhaltlos in Sprache und Ausdruck ge⸗ 
rühmt wird. Dieſer von einer Behörde ausgehende 
Schritt gegen die pietiſtiſchen Verwickelungen unſers 
Staatslebens iſt als ein Ereigniß von der höchſten Wich⸗ 
tigkeit anzuſehen, und wird in vieler Beziehung bedeu⸗ 
tungsvolle Folgen haben. — Die bei der vorjährigen 
Jubelfeier der Univerſität Königsberg von dem Könige 
feftgefegten- Amtstrachten für die Mitglieder der 
Univerſität ſollen jetzt auch für die übrigen Landes⸗ 
Univerſitäten eingeführt werden, und zwar zunächſt für 
die Univerſität Berlin, da, wie es in einem unter 
dem 18. d. M. deshalb erlaſſenen Miniſterial-Reſeript 
heißt, „Se. Majeſtät hierbei zunächſt Allerhöchſtihre Auf: 
merkſamkeit auf die hieſige Univerſität gerichtet, welche 
Allerhöchſtdieſelben, in Betreff ihrer Größe und Wich⸗ 
tigkeit, und da ſie in der Hauptreſidenz ihren Sitz hat, 
auch äußerlich bei allen feierlichen Gelegenheiten mit 
beſonderer Würde vertreten ſehen wollen. Ueber die auf 
der Berliner Univerſität anzunehmenden Amtstrachten 
iſt nun mittels Allerhöchſter Kabinets = Ordre vom 23. 
v. M. Folgendes feſtgeſetzt worden: „Der Rektor trägt 
einen langen goldgeſtickten Mantel von purpurfarbenem 
Sammet über dem bisher üblichen Anzuge, jedoch ohne 
Degen, und ein rundes Barett von purpurfarbenem 
Sammet; die Dekane tragen über dem gewöhnlichen 
ſchwarzen Frack ein vorn offenes, weites und faltiges 
Oberkleid, den ſogenannten Lutherrock, von wollenem 
Stoff, in den Farben ihrer Fakultät, nämlich violett 
ins Schwarze ſpielend der Dekan der theologiſchen Fa⸗ 
kultät, purpurn der der juriſtiſchen, ſcharlachroth der der 
mediciniſchen und dunkelblau (ſog. Preußiſch-Blau) der 
der philoſophiſchen Fakultät; die Profefforen der theo⸗ 
logiſchen Fakultät tragen, wenn ſie ordinirt ſind, den 
Talar und die ſonſtige Amtstracht der evangeliſchen 
Geiſtlichen; die nicht ordinirten, ordentlichen Profeſſoren 
der theologiſchen Fakultät, ſowie die ordentlichen Pro⸗ 
fefforen der drei anderen Fakultäten, tragen über dem 
gewöhnlichen ſchwarzen Frack ſchwarze Lutherröcke von 
wollenem Stoff, mit den Farben ihrer Fakultät in der 
Art gefüttert, daß an beiden Seiten vorn, vom Kra⸗ 
gen bis zu dem bis an die Knöchel zu reichenden Saum, 
ſowie an den Auffchlägen und den Aermelöffnungen, die 
Farben zu ſehen find; die außerordentlichen Profeſſoren 
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und Privatdocenten tragen über dem ſchwarzen Frack 
ſchwarze Lutherröcke ohne die Facultätsfarben; als Kopf⸗ 
bedeckung tragen ſämmtliche Docenten der Univerſität 
runde Baretts in den Farben ihrer reſp. Fakultäten; die 
Pedelle endlich tragen lange Röcke von rother Farbe 
und rothe Baretts.“ Zur Anſchaffung der Amtstracht 
ſind ſämmtliche ordentliche Profeſſoren der Univerſität, 
nach ausdrücklicher Beſtimmung der königlichen Ordre, 
verpflichtet, wogegen es den außerordentlichen Profeſſo⸗ 
ren und Privatdocenten freiſtehen ſoll, ſich dieſelben an⸗ 
zuſchaffen oder im gewöhnlichen ſchwarzen Civilanzuge 
den akademiſchen Feierlichkeiten beizuvohnen. Die or⸗ 
dentlichen Profeſſoren dürfen bei letzteren, ſowie bei allen 
ſonſtigen feierlichen Gelegenheiten, bei welchen die Uni⸗ 
verſität als ſolche vertreten wird, dem Allerhöchſten Be⸗ 
fehle gemäß, nur in der Amtstracht erſcheinen. Beſon⸗ 
ders aber iſt in dem erwähnten Miniſterial⸗Reſeript der 
Wunſch ausgeſprochen worden: „daß die Univerſität bei 
der nächſten akademiſchen Feier, dem diesjährigen 
Geburtsfeſte Sr. Majeſtät, recht zahlreich vertre⸗ 
ten und auch von den außerordentlichen Profeſſoren, ſo 
wie von den Privatdocenten, deren Vermögensverhält⸗ 
niſſe es geſtatten, die Amtstracht ſchon bei dieſer erſten 
feierlichen Gelegenheit angeſchafft werden möge!“ Der 
Mantel des Rektors, ſowie die Röcke der Dekane und 
der Pedelle ſollen aus Staatsfonds angeſchafft werden 
und Eigenthum der Univerſität bleiben. Der hieſige 
Theaterſchneider Donath, welcher den Proberock für 
die von den Profeſſoren in Königsberg zu tragenden 
Lutherröcke angefertigt hat, wird in dem Miniſterial⸗ 
Reſcript für Ausführung der Beſtellungen beſonders 
empfohlen. — Hr. Pfarrer Uhlich, welcher jetzt ver⸗ 
hindert iſt, ſeine Freunde wie ſonſt zu beſuchen, hat 
dieſelben zu ſich nach Pömmelte zu einer gemeinſamen 
Beſprechung über den Stand der Sache eingeladen. Zu 
dieſer Verſammlung, welche am 3. September in Pöm⸗ 
melte ſtattfinden wird, begeben ſich auch von hier aus 
mehrere Führer unſerer Lichtfreunde. Hr. Uhlich wird 
zum Herbſt ſeine Pfarrſtelle in Magdeburg, zu der er 
bekanntlich erwählt worden, antreten. 

Die Hinderniſſe, welche der ſchriftſtelleriſchen Thä⸗ 
tigkeit Edgar Bauers früher im Wege ſtanden, ſind nun 
wieder vollſtändig beſeitigt, und er kann ſchreiben, ohne 
eine doppelte Cenſur fürchten zu müſſen. Die frühere 
Behandlung ſcheint aus dem Pflichtgefühle des Kom: 
mandanten hervorgegangen zu ſein, der dem Gefangenen 
durchaus keine Freiheit geſtatten wollte, bevor nicht das 
Kammergericht die Inſtruktion in Bezug der Behand⸗ 
lung Bauers geſchickt hatte. Dieſe iſt vor einigen Ta⸗ 
gen in Magdeburg angelangt, und erlaubt Edgar Bauer, 
ſich nach feinem Gefallen zu befchäftigen, was denn 
auch einen bedeutenden Einfluß auf ſeinen Geſundheits⸗ 
zuſtand haben wird. (Aach. 3.) 

Culm. An unſern Biſchof ift von 10 Geiſtlichen 
des Dekanats Neuenburg (worunter der Dechant zu 
Gr. Komorsk) unter dem 30. Juni eine Zuſchrift er⸗ 
gangen, eine Lopalitätsadreſſe quasi, in welcher die Un⸗ 
terzeichner ihre Anhänglichkeit an den römiſch⸗kathol. 
Glauben verſichern. 

Das k. Poſtdampfſchiff „der preußiſche Adler“ iſt 
am 28. Auguſt in Swinemünde und am folgenden 
Tage in Stettin angekommen; es hat die Fahrt von 
Liverpool in 5 ½ Tagen gemacht. Dagegen foll das 
mit dieſem Schiffe gleichzeitig abgegangene, in Liverpool 
für ruſſiſche Rechnung erbaute Dampfſchiff „Wladimir“, 
wegen Schadens an der Maſchine, in Aberdeen einge⸗ 
laufen ſein. 

Königsberg, 24. Auguſt. Einem hieſigen Ver: 
leger war die Erlaubniß zum Druck einer Sammlung 
von Liedern, ſowohl von den Cenſoren als vom Ober— 
Präſidenten Bötticher verweigert worden, und zwar we⸗ 
gen Nachdrucks. Das Ober-Cenſurgericht hat dieſen 
Grund verworfen, weil kein verbotener Nachdruck 
vorliege, Die hieſige Cenſur hat jetzt nach Beſeitigung 
dieſes Präjudizialpunkts ſich auf die Prüfung des Buches 
ſelbſt einzulaſſen. 

So eben iſt von dem Lithographen Hrn. Winckler ein „Er⸗ 
innerungsblatt vom Böttchershöfchen im Sommer 1845“ er: 
ſchienen, auf dem, eine Montagsverſammlung an jenem ſo 
bekannt gewordenen Luſtorte darſtellend, viele portraitähnliche 
ausgezeichnete Perſönlichkeiten unſerer Stadt ſich abgebildet 
finden. Das Blatt wird auch anderswo in Deutſch⸗ 
land ſehr gefallen. — In dem v. Borckſchen Garten 
am Schloßteiche, bekanntlich dem Vergnügungsorte des 
noch immer vom Civil iſolirten Militairs, veranſtaltete 
der bürgerlich⸗geſelllige Verein am 17. Aug. wiederum 
ein brillantes Konzert, an dem mit Ausnahme des hös 
heren Kaufmannſtandes, der nach wie vor ſich auf den 
ebenfalls am Schloßteiche gelegenen Börſengarten be⸗ 
ſchränkt, alle Stände und Richtungen, Offiziere und 
Bürger, Gelehrte und Handwerker, Liberale und Con⸗ 
ſervative ſich betheiligten. Tanz und Illumination er⸗ 
höhten die Freude des Tages. Sonſt iſt von weiterer 
Annäherung der getrennten Stände weiter nicht die 
Rede; wir ſind zufrieden, daß Militair und Civil ruhig 
neben, wenn auch nicht mit einander 3 

Köln, 20. Auguſt. Der frühere langjährige Cen⸗ 
for unſerer Zeitungen, Polizeirath Dolleſchall, hat kürz⸗ 


lich von unſerm König den rothen Adlerorden erhalten. 
In den wenigen Jahren, ſeit ihm die Cenſur der polis 
tiſchen Blätter entzogen ward, haben wir bereits vier 
oder fünf Cenſoren gehabt. (D. A. 3.) 


Deut ſchland. 


Dresden, 28. Auguſt. Die polizeiliche Unterſu⸗ 
chung gegen den bairiſchen Bäckergeſellen Wumbergl 
ober, wie er jetzt genannt wird, Ratzeldorfer, deren auch 
in dieſer Zeitung gedacht worden, iſt beendet, und da 
ſich eine vermuthete Theilnahme deſſelben an den Leip⸗ 
ziger Ereigniſſen nicht herausgeſtellt hat, fo iſt er über 
die Grenze transportirt und des Landes verwieſen wor⸗ 
den. Mögen ſich dies feine jeſuitiſchen Ordensbrüder 
zur Warnung dienen laſſen: wir mögen in Sachſen 
von den Segnungen dieſer edeln Geſellſchaft nun ein⸗ 
mal nichts wiſſen! — Unſer Stadtrath hat vor einigen 
Tagen eine Bekanntmachung des Inhalts erlaſſen, daß 
die Reparatur der Elbbrücke bis zum Eintritte des Win⸗ 
ters jedenfalls ſo weit gediehen ſein werde, daß mittels 
einer ſtarken hölzernen Ueberbrückung der Verkehr über 
diefelbe für Fuhrwerk jeder Art zwiſchen Alt: und Neu⸗ 
ſtadt möglich ſein werde. (D. A. 3.) 

* Dresden, 30. Juni. Unſere Stadtverordneten 
haben in dieſer Woche zwei Sitzungen gehalten, die ih⸗ 
nen und der Stadt alle Ehre machen. Sie hattten 
bekanntlich in einer frühern Sitzung den Beſchluß ge⸗ 
faßt, im Verein mit dem Stadtrathe die Regierung zu 
erſuchen, diejenigen geeigneten Maaßregeln zu ergreifen, 
wodurch die durch die Miniſt.⸗Erlaſſe vom 17. und 
19. Juli beunruhigten Gemüther wieder beruhigt wür⸗ 
den. Dieſem Beſchluſſe trat nun der Stadtrath nicht 
bei, da er nach der Antwort der Regierung auf die 
verſchiedenen Proteſtationen vom 11. Apr. (dahin lau⸗ 
tend, daß das Miniſterium dieſe Erlaſſe blos den Stän⸗ 
den gegenüber zu rechtfertigen habe, die Petitionen we⸗ 
gen einer freiern Kirchengemeindeverfaſſung aber anlan⸗ 
gend, ſich weiteren Beſchluß noch vorbehalte) die Sache 
für erledigt hielt. Der Vorſitzende, Zenker, trat die⸗ 
ſer Anſicht auch bei, wogegen aber Klette proteſtirte 
und nachwies, daß von einer Beruhigung der Gemüther 
keine Rede fein könne und daß namentlich die Regie 
ruug dazu noch nichts gethan habe, man müſſe nun 
um ſo entſchiedener auf dem frühern Beſchluſſe ver⸗ 
harren und ihn wiederholen. Das Collegium entſchied 
ſich hierauf für die Kletteſche Anſicht. In ſelbi⸗ 
ger Sitzung ward auch die Antwort des Stadtgerichts 
auf die Anfrage der Stadverordneten, was daſſelbe in 
Betreff der entdeckten jefuitifhen Brüderſchaft gethan 
habe, mitgetheilt. Die Antwort lautet dahin, daß die hier⸗ 
auf bezüglichen Akten dem h. Gultminifterio zur Kennr⸗ 
niß mitgetheilt worden ſeien, dieſes auch an das apo⸗ 
ſtoliſche Vicariat die Anfrage gethan habe, ob eine ſolche 
Brüderſchaft hier exiſtiren könne, ob ſie eine jeſuitiſche 
ſei. Es lag außer der Competenz der Stadtverordneten 
hierauf ſofort etwas Mehreres zu beſchließen, obgleich 
ſchwerlich einem aufrichtigen Freunde der Verfaſſung 
dieſe Anfrage bei einem römiſch⸗geſinnten Vicariate 
genügend erſcheinen wird, — bei einem Vicariate, deſſen 
erſtes Mitglied ſeine den Jeſuiten freundlichen Geſinnun⸗ 
gen bei der Annaberger Sache ſo wenig verleugnen 
konnte. Auch dieſer Sache nimmt ſich hoffentlich der 
Landtag an. Die dritte Angelegenheit, die in dieſer 
Sitzung die Stadtverordneten in Anſpruch nahm, war 
der Bericht der Specialdeputation über die Bedin gun⸗ 
gen, unter denen die Gerichtsbarkeit der Stände 
und die Sicherheitspolizei an den Staat ab: 
getreten werden ſollten. Derſelbe iſt ſo umfaſſend, 
daß die Berathung darüber auf eine außerordentliche 
Sitzung verſchoben wurde. Dieſe fand nun geſtern ſtatt. 
Die Deputation hatte ſich in eine Mehrheit und einen 
Separatvotanten getheilt. Erſtere hatte 16 Punkte als 
Bedingungen der Abtretung aufgeſtellt; von denen bie 
Einrichtung eines collegialiſchen Gerichts und die Be⸗ 
laſſung der jetzigen Beamten des St.-Ger. in ihren 
Stellen die haͤuptſächlichſten waren. Letzterer, Advokat 
Heydenreich, hatte vorgeſchlagen, von der Berathung 
der Bedingungen zur Zeit noch abzuſtehen, dage⸗ 
gen den Stadtrath um Vorlage eines neuen Reor⸗ 
ganiſationsplanes des Stadtgericht zu erfuchen. 
Es kommt bei Beurtheilung dieſes Gutachtens, wie bei 
dieſer ganzen ſo wichtigen Frage weniger auf das Prin⸗ 
zip an — denn von dieſem ausgehend iſt jede Abſchaffung 
von Partikulargerichten nur zu wünſchen, ſchon um der 
Einheit und Gleichmäßigkeit der Rechtspflege willen, — 
ſondern man muß hier die gegebenen Verhältniffe anſehen. 
Es kommt darauf an zu unterſuchen, ob die ganze je⸗ 
tige Beſchaffenheit der Staats⸗Rechtspflege eine ſolche 
iſt, daß man ihr mehr Ausdehnung geben ſoll; die grö⸗ 
ßere oder geringere Unabhängigkeit des Richterſtandes, 
die Art des Rechtsverfahrens und Anderes iſt hier zu 
berückſichtigen. So ſahen dies auch die Dresdener Stadt- 
verordneten an, und fanden, daß ſo lange kein öffent⸗ 
liches mündliches Gerichtsverfahren (Adv. Beſchorner 
und Heydenreich, Adv. Blöde, Kurſcher, Klette u. A.) 
und keine größere Unabhängigkeit des Richterſtandes 
durch Staatsgeſetze feſtgeſtellt fei, fie die Gerichtsbarkeit 
nicht abtreten könnten, obgleich der mit der Beibehal⸗ 
tung derſelben verbundene Koſtenaufwand (neues Lokal 
für das Gericht und Bau neuer Gefängniſſe) ſehr bez 


deutend fein wird. Hierbei müſſen wir bemerken, daß 
das ſächſiſche Staatsdienergeſetz zwar die Unabſetzbarkeit 
der Richter ausſpricht, aber nicht ohne Unverſetzbarkeit, 
ſie können alſo zu der Verwaltung verſetzt und nach⸗ 
her abgeſetzt werden. Bei der Abſtimmung ward der 
Heydenreichſche Antrag gegen 14 Stimmen angenom⸗ 
men, alſo mit ſehr bedeutender Mehrheit. Die Debatte 
zeigte deutlich, daß die neueſten Ereigniſſe die Luſt, ein 
ſo wichtiges Recht abzutreten und der Regierung anzu⸗ 
vertrauen, weſentlich vermindert hatten, während früher 
in Betracht des Geldaufwandes und der Mangelhaftig⸗ 
keit des Dresdener Stadtgerichts die Mehrheit der Stadt: 
verordneten anderer Anſicht geweſen war. Indeſſen thut 
eine Reorganiſation des Stadtgerichts allerdings ſehr 
Noth; man hört nur die gerechteſten Klagen über das⸗ 
ſelbe. Die anerkannte Vortrefflichkeit des Leipziger 
Stadtgerichts beweiſt zur Genüge, daß auch Patrimo⸗ 
nialgerichte ihren Zweck erfüllen können. 

Gotha, 29. Auguſt. Nachdem die Königin von 
England, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, den geſtri⸗ 
gen Tag in dem reizenden Reinhardsbrunn, dieſer Perle 
des Thüringerwaldes, zugebracht, traf dieſelbe Abends 
gegen 6 Uhr mit ihrem Gemahl in hieſiger Reſidenz ein. 

Am 3. Septbr. wird die Königin mit ihrem Ge⸗ 
mahl ıc. die Rückreiſe auf der gewöhnlichen Poſtſtraße 
über Eiſenach, Fulda, Hanau, Frankfurt a. M. bis 
Mainz antreten, wo ſie auf einem Dampfboote die Reiſe 
fortſetzen wird. 


Vom Mhein, 26. Auguſt. Ueber die Aufhebung 
der Spiele in den deutſchen Bädern ſollen in den letz⸗ 
ten Wochen zwiſchen den verſchiedenen Regierungen wie⸗ 
der lebhafte Unterhandlungen Statt gefunden haben. 
Wie es heißt, wäre eine Verſtändigung in der Art er⸗ 
folgt, daß man vor der Hand die Zahl der Spielſäle 
in jeden einzelnen Etabliſſement auf zwei beſchränke. 
Von Seite der Bundesbehörde ſoll übrigens Homburg 
ſpeziel angegangen worden ſein, die Winterſpiele aufzu⸗ 
heben. Wie man hört, läge letzteres auch ganz in dem 
Wunſche Sr. Durchlaucht des Landgrafen. Auch in 
Spaa gedenke man, heißt es, dem Beiſpiele Deutſch⸗ 
lands zu folgen, ſobald hier ein Verbot der Spiele er⸗ 
folgt ſein wird. (Köln. Z.) 


Oeſterreich. 


Wien, 25. Auguſt. Ueber den Antrag des 
von dem Herrn Baron Kübeck als Präſidenten der 
oberſten Induſtrie- und Handels- Behörde, aus An⸗ 
laß der vorgeſchlagenen Belohnung für die bei der 
diesjährigen Gewerbeausſtellung von Mehreren erwor⸗ 
benen Verdienſte, haben Se. Majeſtät die Entſchlie⸗ 
fung ausgeſprochen, bei vorkommender Gelegenheit 
beſondere Verdienſte um die Emporbringung der In⸗ 
duſtrie und des Handels durch Verleihung des Titels 
von Kommerzienräthen öffentlich anzuerkennen. Wie 
man dieſe von der fürſorgenden Umſicht des Herrn Prä⸗ 
ſidenten von Kübeck bewirkte Maßregel allgemein dank⸗ 
bar anerkennt, ſo iſt auch nicht zu zweifeln, daß ſelbe 
dem Wetteifer unſerer Induſtriellen zur Entfaltung eines 
gemeinnützigen Unternehmungsgeiſtes neue Anregungen 
gewähren wird. (A. Pr. Z.) 


Großbritannien. 


London, 26. Aug. Der „Freundſchafts⸗Vertrag“ 
mit Braſilien, deſſen Entwurf mit dem letzten braſilia⸗ 
niſchen Packetſchiffe, wie berichtet, eingetroffen ift, ſcheint 
die Oppoſitionsblätter wenig zu befriedigen. Nach der 
Behauptung des „Globe“ beſchränken ſich die Beſtim⸗ 
mungen dieſes Vertrages einzig und allein darauf, die 
britiſchen Schiffe in Braſilien auf den Fuß der meift- 
begünſtigten Nationen zu ſtellen, und das Vermögen 
der in Braſilien, ohne Hinterlaſſung einer letzten Wil⸗ 
lensverfügung, verſtorbenen britiſchen Unterthanen unter 
die Obhut des britiſchen Conſuls zu ſtellen, und dadurch 
den bis jetzt in ſolchen Fällen gewöhnlich eintretenden 
Willkür⸗Verfügungen der braſilianiſchen Behörden ein 
Ende zu machen. Ueberdies ſoll braſilianiſcherſeits die 
Ratifikation dieſes Traktates von der Bezahlung einer 
Entſchädigungs⸗Summe von 130,000 Livr. für angeb⸗ 
lich traktatenwidrig aufgebrachte braſilianiſche Sclaven⸗ 
ſchiffe abhängig gemacht worden ſein. 

Nach der „Morning Poſt“ iſt in toryiſtiſchen Kreiſen 
die Anſicht verbreitet, daß Sir Robert Peel zu Anfang 
der nächſten Seſſion eine Veränderung in den Getrei- 
degeſetzen beantragen wird, um dieſelbe definitiv feſtzu⸗ 
ſtellen. Sein Antrag ſoll, dem Gerüchte zufolge da⸗ 
hin gerichtet ſein, den wechſelnden Getreidezoll in einen 
feſten zu verwandeln, und dieſen von Jahr zu Jahr zu 
ermäßigen, jo daß derſelbe in wenigen Jahren ganz 
wegfallen oder auf ein ganz unbedeutendes Maaß redu⸗ 
cirt werden würde. j 

Gegen die 23 Friedensrichter und Beamte, welche 
an der Orangiſten⸗Verſammlung zu Lisburn Theil ge⸗ 
nommen haben, iſt noch immer nicht eingeſchritten wor⸗ 
den und die liberalen Blätter, obgleich dem Prinzipe 
nach ſolchem Einſchreiten abhold, können doch nicht 
umhin, dem Miniſterium ſcharfe Vorwürfe darüber zu 
machen, daß es die Repealers ohne Weiteres entſetzt hat 


ſeien. 
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und gegen die viel ftrafbareren (weil gegen ein direktes 
geſetzliches Verbot verſtoßenden) Orangiſten nicht ein⸗ 
ſchreitet. Die Toryblätter ſuchen nun zwar das Mi⸗ 
niſterium durch die Behauptung zu rechtfertigen, daß 
die Verſammlung zu Lisburn nur eine Verſammlung 
von Proteſtanten, nicht von Orangiſten geweſen ſei, wo⸗ 
gegen aber die „Dublin Evening Poſt“ nachweiſt, daß 
die der Verſammlung beiwohnenden 106 Orangiſtenlo⸗ 
gen als ſolche zugegen und durch ihre Fahnen und an⸗ 
dern Embleme ganz unzweideutig bezeichnet geweſen 
Die Strafloſigkeit hat der Orangiſten- Agitation 
ſchon reichliche Nahrung gegeben. Dem Märtyrer Wat⸗ 
fon iſt am 22. d. M. in Lisburn ein großes Feſtmahl 
gegeben worden, bei welchem es an Toaſts und Reden 
in orangiſtiſchem Sinn nicht fehlte und ähnlicher. De⸗ 
monſtrationen ſtehen noch mehrere bevor. 

Vom Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten 
iſt dem Zoll⸗Departement aufgegeben worden, über die 
etwa ſtattfindenden Abſendungen von Waffen nach Spa⸗ 
nien und Portugal demſelben unverweilt Anzeige zu 
machen. 


Frankreich. 


** Paris, 27. Aug. Afrika und Spanien 
bieten heute wieder den Hauptſtoff für unſere Zeitungen. 
Der Marſchall Bugeaud hat nämlich ein Rundſchrei⸗ 
ben an ſeine Militärdiviſionen erlaſſen, worin er ſagt: 
„Ich habe Urſache, den Zeitpunkt für ſehr nahe bevor⸗ 
ſtehend zu halten, wo wir die Vollmacht erhalten wer⸗ 
den, die Verſuche der Militär- Coloniſation etwas ins 
Große zu betreiben. Es iſt daher nöthig zu wiſſen, 
woran wir uns zu halten haben, und ob wir in der 
Armee die Leute finden, welche den guten Willen be⸗ 
ſitzen, an dieſer Unternehmung ſich zu betheiligen. Thei⸗ 
len Sie alſo unverweilt allen Corps unter Ihrem Be⸗ 
fehl die vortheilhaften Bedingungen mit, welche die Sol⸗ 
daten in den Militär⸗Colonien finden werden ꝛc.“ Nun 
folgt ein Entwurf zu der Einrichtung der Militärcolo⸗ 
nien, der allerdings für die Coloniſten überaus anlok⸗ 
kend iſt, es fragt ſich nur, wie weit der Marſchall bes 
fugt iſt, dieſen Entwurf für etwas mehr als einen bio: 
ßen Entwurf ausgegeben, denn die eben angeführten 
Worte laſſen vermuthen, daß er zu ſeinem Plan eine 
gewiſſe Berechtigung habe und die Bedingungen bereits 
feſtgeſtellt ſind. In dem Entwurf wird unter Anderem 
folgendes beſtimmt: Die Unteroffiziere und Soldaten, 
welche zu der Coloniſation ausgewählt werden, erhalten 
einen ſechsmonatlichen Urlaub, um ſich zu verheirathen. 
Sie und ihre Frauen erhalten für die Reiſe hin und 
zurück Entſchädigung. Ihre Habe und ihr Mobiliar 
werden auf Staatskoſten befördert. Während ihrer Ab: 
weſenheit arbeiten ihre Kameraden der aktiven Armee 
an dem Bau der Dörfer, welche ſie aufnehmen ſollen 
und beginnen die Culturanlagen. Der Staat über⸗ 
nimmt die ſämmtlichen Bau- und Einrichtungs⸗Koſten, 
und giebt alle Materialien, welche nicht an Ort und Stelle 
zu finden ſind; von dem Coloniſten verlangt man nur 
feine Arbeit, wenn er mit feiner Frau angelangt iſt. 
Der Staat giebt jeder Familie ein Paar Zugochſen, ein 
Paar Kühe, 10 Schafe, eine Sau, einen Wagen, 2 
Pflüge und das nöthige Ackergeräth. Die Coloniſten 
erhalten 3 Jahre lang Lebensmittel, Sold, Kleidung, 
Equipirung und alle Bedürfniſſe der Infanterie. Ihre 
Frauen bekommen während dieſer Zeit. Feldrationen. 
Jeder Coloniſt erhält 10 Hektaren (2000 QR.) Acker⸗ 
land zum unbeweglichen Eigenthum, ſobald er verheira— 
thet und eingeſetzt iſt. Die nöthigen Offiziere erhalten: 
der Obriſt und Obriſtlieutenant 55, der Bataillionschef 
4⸗, der Kapitän 3⸗ und der Lieutenant 2mal fo viel 
Land als der gemeine Soldat ꝛc. Wer möchte nicht 
unter dieſen lockenden Bedingungen Militär-Coloniſt in 
Algier werden? Die Oppoſitions⸗Zeitungen greifen den 
Marſchall wegen dieſes Entwurfes oder dieſer Maßregel 
heftig an und erklären ſie für ungeſetzlich, für nicht 
übereinſtimmend mit dem Willen der Kammern und der 
Regierung. Der National fragt, ob der Marſchall mäch⸗ 
tiger ſei als die Verfaſſung. Auch das Siecle fragt, 
wo der Marſchall mit dieſem Syſtem hinauswolle, das 
dem Lande 3 bis 400 Millionen Koſten werde. Der 
Conſtitutionnel nennt das Ganze eine Kurioſität. — 
Die Berichte aus Algier vom 3. melden, daß der Mar⸗ 
ſchall ſeine Reiſe nach Marſeille wieder aufgeſchoben 
habe, ferner, daß die Kabylenhaͤuptlinge der Beni Dſchen⸗ 
nad ꝛc. in Algier angekommen waren und dort ihre 
Inveſtitur erhalten hatten. Der Marſchall ermahnte 
ſie bei dieſer feierlichen Veranlaſſung dem Aufruhr für 
immer zu entſagen und namentlich dem Ben Salem 
und Bel Kaſſim nicht mehr anzuhängen. — Die Nach⸗ 
richten aus Spanien bringen die Nachricht, daß in Ma⸗ 
drid am 21. einer von den Theilnehmern an den Un⸗ 
ruhen vom 18. und 19., der Schneider Manuel Gib, 
vor dem Thore von Toledo erſchoſſen worden iſt. Er 
hatte einen Offizier auf der Straße erſtochen. Ueber 
30 Kaufleute, die ihre Läden nicht öffnen wollten, wa⸗ 
ren noch verhaftet, im Ganzen belief ſich die Zahl der 
Verhafteten auf 80; die Ruhe war aber vollkommen 
hergeſtellt. Zwei Zeitungen, der Clamor publiko und 
der Eſpektador waren am 18., 19. und 20. konfiszirt 
worden, fo daß das letztere Blatt am 21. anzeigte, es 
werde gar nicht mehr erſcheinen. Die ſpaniſchen mini⸗ 


N— ——ññæ̃— ——.̃ wR— — — — — U —— — ——ͤ — tc —ä—6ꝓä — — NE —— — ͤ 1 ————— • 1 üääã 


ſteriellen Blätter loben die Regierung wegen der Mä⸗ 
ßigung, die ſie bewieſen. In Barzelona bildet ſich eine 
Nachdruckgeſellſchaft für franzöſiſche Werke wie in Bel⸗ 
gien. Am 25. iſt der Zuſchlag für die Nordeiſen⸗ 


bahn⸗Compagnie erfolgt, zu der ſich bekanntlich die kon⸗ 


kurrirenden 7 Geſellſchaften unter Rothſchild zu einer 
einzigen verbunden haben. Das begehrte Kapital be⸗ 
läuft ſich, je nachdem die Aktionäre die ganze Linie mit 
ihren Seitenbahnen erhalten, auf 150 bis 200 Millio⸗ 
nen. Für die zu Paris ernannten Deputirten ſind 
die Wahlkollegien einberufen worden, wodurch die 
geſtern erwähnte Anſicht von der Auflöſung der 
Kammer wieder erſchüttert wird. — Der türkiſche 
Botſchafter in Paris, Reſchid Paſcha, rüſtet ſich in 
Folge der Palaſtrevolution in Konſtantinopel zur Ab⸗ 
reiſe. — Die Zimmergeſellen, welche wegen Coalition 
verhaftet waren, find zu 3 Monat bis 3 Jahren Haft 
verurtheilt worden, nichtsdeſtoweniger dauert der Wider⸗ 
ſtand der übrigen Zimmergeſellen und der Holzſäger, für 
das bisherige Arbeitslohn zu arbeiten, fort, und auch die 
Schiffsarbeiter in Breſt und in dem Havre ſind mit ei⸗ 
ner ſolchen Widerſetzlichkeit aufgetreten. 
Schweiz. 

Luzern. Ueber das Ergebniß der weitern Unterſu⸗ 
chung hinſichtlich Leu's Tod beobachtet die „Staatszei⸗ 
tung“ ſeit ihrem letzten höchſt oberflächlichen aktenmäßi⸗ 
gen Bericht das tiefſte Stillſchweigen. Dagegen hat fie , 
unter Wiederholung der Behauptung, daß Leu gemeu: 
chelt worden ſei, ein neues Wunder aufgebracht, das 
fi) am 12ten d. Mts. bei einer Trauerfeierlichkeit für 
Leu's Andenken in der Pfarrkirche zu Wolfenſchießen in 
Nidwalden ereignet haben ſoll. Die „Staatszeitung“ 
erzählt die Begebenheit wörtlich folgendermaßen: „Ein 
Mann von niederer Klaſſe ſpöttelte radikalerweiſe (Ra⸗ 
dikale giebt es ſonſt hier nicht 4 pCt.) darüber und 
meinte: „J wett au gärä Leid trägä, weni de vom 
Leu nyme ghörä mießt.“ Und auf der Stelle ließ der 
Allmächtige deſſen verabſcheuungswürdigen Wunſch in 
Erfüllung kommen. Denn eine unſichtbare Hand, wie 
er jetzt ſelbſt behaupten will, ſchlug ihn am oben er⸗ 
wähnten Gedächtnißtage in der Kirche von einer Treppe 
auf den ſteinernen Boden hinunter, und — er hört 
nicht mehr und wird ſonder Zweifel bis zum Gerichte 
Gottes vom Herrn Leu nichts mehr mit leiblichen Oh— 
ren hören; wohl aber mag deſſelben Stimme um deſto 
hörbarer in ſeinem Gewiſſen ertönen. Der Unglückliche 
befindet ſich gegenwärtig im Armenhauſe, und wohl ihm, 
wenn er Gottes Rachearm erkennt und ſeinen Fehler 
beweinen wird“ ꝛc. (N. Z. 3.) 

ö Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 13. Auguſt. Kiamil Paſcha — 
der frühere Pfortengefandte am Berliner Hofe — iſt 
eilends nach Wan beordert worden, um wo möglich 
und auf das ſchnellſte den Strom der dort ausgebro⸗ 
chenen Revolution aufzuhalten. Die Bewegung in 
Wan hat einen ſehr drohenden Charakter angenommen, 
den Charakter nämlich einer fanatiſchen Reaktion gegen 
alle Reformen, die uns die Neuzeit gebracht hat. Als 
das beunruhigendſte Sympton dürfte die Errichtung ei⸗ 
ner Janitſcharenſchaar anzuſehen ſei, welcher alle noch 
vorhandenen Ueberreſte des alten Janitſcharenthums und 
alle Elemente, die der aſiatiſche Fanatismus bietet, in 
Fülle zuſtrömen. Daß es ſolchergeſtalt zu Außerft blu⸗ 
tigen Conflicten kommen muß, wobei der Janitſcharen⸗ 
aga wohl die Rolle des Feldherrn der Empörer über⸗ 
nehmen wird, iſt kaum zu bezweifeln. Die meiſten und 
mächtigſten kurdiſchen Bege haben ſich an dieſe Be⸗ 
wegung angeſchloſſen, die weit hinab gegen Süden bis 
jenſeits Moſſul in das Gebiet von Bagdad ſich erſtreckt. 
Hier haben die Araber ihrerſeits auch die Fahne des 
Aufruhrs aufgepflanzt. Von Arabien aus wird aber 
auch unverzüglich Syrien bedroht, wo die Stimmung 
der muſelmänniſchen Bevölkerung nicht geeignet iſt, der 
Regierung Beruhigung zu verſchaffen. Bringt man 
hiebei noch die Unmacht in Anſchlag, in welcher die 
Pforte in Bosnien und Albanien, wo ſie keine ihrer 
Anordnungen in Vollzug zu bringen vermag, befangen 
iſt, ſo muß man ſich geſtehen, daß die Lage der Türkei 
in dieſem Augenblicke eine ziemlich kritiſche iſt. (A. Z.) 


Aolales und Provinzielles. > 


* Breslau, 2. Sept. Schon früher wurde darauf 
aufmerkſam gemacht, wie unſicher es iſt, Geld in re⸗ 
kommandirten Briefen ohne Angabe des Werthes zu 
verſenden. Ein in letzter Zeit vorgekommener Fall lie⸗ 
fert wieder den Beweis. — Ein mit einer namhaften 
Geldſumme beſchwerter Brief wurde nur unter Rekom⸗ 
mandation hierher geſchickt. Bei dem Oeffnen des Brie⸗ 
fes hier fanden ſich aber, ſtatt jener Geldſumme, einige 
gut gefalzte Briefbogen vor. Die Poſtanſtalt will ſich 
bis jetzt nicht allein zu keinerlei Erſatz, ſondern auch zu 
keiner Unterſuchung verſtehen. 8 

Breslau, 31. Auguſt. In Nr. 177 dieſer Blät⸗ 
ter befindet ſich eine aus Kurnik datirte Mittheilung, 
daß mein Werk über die ſlaviſchen Sprachen in der 
Poſenſchen Zeitung bitter recenſirt ſei. 

Jetzt habe ich das betreffende Zeitungsblatt erhalten. 


Eine Berichtigung finde ich in folgender Art er⸗ 
foderlich: 

r) Es exiſtirt von mir kein beſonderes Werk über 
dieſen Gegenſtand, vielmehr habe ich nur als Mit⸗ 
glied der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche. 
Cultur einige Aufſätze — zum Theil ſchon vor 
mehren Jahren — eingereicht, welche in den Jah⸗ 
resberichten unſerer Geſellſchaft von 1843 und 
1844 abgedruckt find; 

2) die Zahlen, welche andere Provinzen als Schle⸗ 
ſien angehen, ſind nur in einer Note enthalten, 
wobei die Quelle, nämlich die Mittheilung des ſta— 
tiftifchen Büreaus in der Staats = Zeitung vom 
Jahre 1840 S. 595 ausdrücklich, S. 48 in jenem 
erſten Aufſatze angegeben iſt; 

3) meine Ergänzungen haben hauptſächlich die wen⸗ 
diſche Sprache in einem zu unſerer Provinz ge⸗ 
hörigen Theile der Lauſitz zum Gegenſtande. Des 
Großherzogthums Poſen — wo ganz andere 
Verhältniſſe obwalten — habe ich kaum gedacht. 

Uebrigens ſcheinen mir Erörterungen dieſer Art — 

welche jedoch in andern Blättern, namentlich in der 
Augsburgiſchen Allg. Ztg. Nr. 190 freundlich erfolgt 
find — mehr in das Gebiet wiſſenſchaftlicher Zeitſchrif⸗ 
ten zu gehören, ſo daß ich mich hier nur auf dieſe fak⸗ 
tiſchen Angaben beſchränke. Hundrich. 


(Breslau.) Der bisherige Regierungs⸗Civil⸗Sopernumer. 
Bernert ift zum Kreis⸗Secretair des Kreiſes Habelſchwerdt 
befördert; der bisherige interimiſtiſche Forſter Anſpach zu 
Glauſche, Oberförſterei Windiſchmarchwitz, in dieſer Stelle 
definitiv beſtätigt; und der Kreis⸗Thierarzt Höniſch zu 
Braunsberg in den kreisthierärztlichen Bezirk Frankenſtein⸗ 
Münſterberg, mit Beſtimmung feines Wohnorts in Franken⸗ 
fein. oder Münſterberg, verſetzt worden. 


Mannigfaktiges. 


* (Berlin.) Das erſte Heft der von Dr. Dethier 
herauszugebenden Monatsſchrift: „Die Berliner deutſch— 
katholiſche Kirchenverſammlung“, welche als Organ zur 


Vermittelung und Vorbereitung auf die in einem der 


Sommermonate 1847 für Berlin feſtgeſetzte Verſamm⸗ 
lung ſämmtlicher deutſchkatholiſchen Gemeinden und ihrer 
Gönner dienen ſoll, iſt mit dem Motto: „Wer lügt, 
verdammt ſich ſelbſt“, erſchienen und reich an intereſ⸗ 
ſantem Inhalt. Wir finden darin die in dieſer Ange⸗ 
legenheit erſchienenen Geſetze, Reſcripte, Verordnungen, 
Aktenſtücke und Sendſchreiben, ferner Zeitfragen mit 


ſtetem Rückblick auf Kirchengeſchichte und Literatur, Fort⸗ 


entwickelung dieſer Reform, Monographieen der deutſch⸗ 
katholiſchen Gemeinden, Korreſpondenzen, Predigten, Re⸗ 
den und Literariſches. Ferner finden wir darin eine 
vollſtändige Liſte der deutſchkatholiſchen Gemeinden und 
Orte, welche von dieſer Bewegung berührt worden 
ſind, in folgenden Rubriken: 1) Bis jetzt beſtimmt 
konſtituirte Gemeinden ſind 173; 2) die Zahl der Orte, 
wo ſich Deutſchkatholiken befinden, ohne bis jetzt eine 
förmliche Gemeinde zu bilden, beläuft ſich auf 93; 
3) der Orte, in welchen ſich Symptome gezeigt, die 
jedoch nicht zum Durchbruch gekommen, find 17; 4) 
20 Orte werden angegeben, die zwar noch römiſchka⸗ 
tholiſch ſind, aber deren Tendenz zur Reform mit jener 
deutſchkatholiſchen mehr oder weniger zuſammenfällt; 
unter Rubrik 5) ſind 16 Orte und fremde Staaten, ſo 
wie evangeliſche Gemeinden genannt, wo Bildungen 
und Bewegungen in der deutſchkatholiſchen Richtung 
ſtattgefunden. 

— Aus Berlin meldet man, es ſei dort ein No⸗ 
tenwender erfunden worden, der die kleine, aber für 
den Muſiker kaum bezahlbare Gefälligkeit übernimmt, 
auf einen leiſen Druck des Fußes an Stelle des Spie⸗ 
lenden umzublättern. Etwas Aehnliches war bereits 
früher vorhanden, konnte indeß wegen mannigfacher 
Mängel kein Glück machen, wogegen dieſer neueſte, von 
unſerem Finanzminiſterium für eigenthümlich befundene 
Mechanismus alle, auch die überſpannteſten Anſprüche 
erfüllt. Das Ganze bildet ein kleines Geſtell, oben eis 
nen Kamm von ſo vielen beweglichen Zähnen führend, 
als juſt gewünſcht werden. Von dieſen Zähnen faßt 
jeder wieder je ein Blatt, um es auf einen ganz leiſen 
Druck des unten befeſtigten und mit dem oberen Kamm 
durch Federkraft rapportirenden Pedals ſofort zu wenden. 
Dieſe Thätigkeit iſt von ſo überaus präciſer Wirkung, 
daß man ſie ſich unmöglich vollkommener denken kann. 
Das Geſtell iſt zudem keineswegs für Klavierſpieler al⸗ 
lein, ſondern kann an jedem beliebigen Pult eben ſo 
leicht angebracht, als wieder abgenommen werden. Der 
Erfinder, Rentier Raabe, Klavierſpieler und dilettirender 
Componiſt, hat dieſſeits ein fechsiähriges Patent empfan⸗ 
gen und dürfte eheſtens den öffentlichen Markt mit ſei⸗ 
ner Erfindung beſchreiten. Der Preis des Exemplars 
iſt auf 10 Rthlr. feſtgeſtellt. 

— Ein engliſches Blatt erzählt folgendes Geſchicht⸗ 
chen: „Der franzöſiſche Geſandte in Petersburg rühmte 
eines Tages gegen einen der Großfürſten die Geſchick⸗ 
lichkeit der Pariſer Taſchendiebe, indem er zugleich mehre 
Anekdoten zum Beſten gab, die als Beweis ihrer Ge⸗ 
wandtheit dienen ſollten. Der Großfürſt behauptet in⸗ 
deſſen, daß die Petersburger Diebe ihnen keinesweges 
nachſtänden, und erbot ſich, eine Wette einzugehen, dem 


— 1846 — 


Geſandten am folgenden Tage, wenn Se. Excellenz bei 
ihm zu Mittag ſpeiſen wolle, ehe das Deſſert vorüber 
wäre, Uhr, Doſe, Siegelring, mit Einem Worte alle 
Gegenſtände, die er am ſicherſten verwahrt hielte, ab: 
nehmen zu laſſen. Der Franzoſe nahm die Wette an, 
und der Großfürſt ließ ſogleich den Ober-Polizeimeiſter 
kommen, dem er den Auftrag ertheilte, den geſchickteſten 
Dieb auszuſuchen, der ſich zur Zeit in Gewahrſam ber 
fände. Dieſer ward in Livree geſteckt, von dem unter⸗ 
richtet, was er zu thun habe, und ihm für den Fall, 
daß ſein Stückchen nach Wunſch gelänge, Erlaſſung 
ſeiner Strafzeit zugeſichert (2). Der Geſandte hatte 
feine goldene Repertir-Uhr als den vorzüglichſten Gegen⸗ 
ſtand ſeiner Aufmerkſamkeit bezeichnet, weshalb der Dieb 
ſich ihrer zuerſt bemächtigen ſollte; ſobald er ſie erwiſcht 
hatte, mußte er den Großfürſten durch ein Signal da: 
von benachrichtigen. Das Mahl nahm ſeinen Anfang; 
der verkleidete Lakei war eifrigſt mit dem Abräumen der 
Schüſſeln beſchäftigt, und der Prinz erwartete mit Un⸗ 
geduld das verabredete Zeichen. Plötzlich erheiterten dich 
ſeine Züge; er wandte ſich zu dem Franzoſen, der im 
Geſpräch mit ſeinem Nachbar vertieft war, und fragte 
ihn, welche Zeit es ſei. Der Geſandte fuhr triumphi⸗ 
rend mit der Hand nach der Taſche, in der er ſeine 
Uhr hielt, die er vor wenigen Augenblicken noch in 
Sicherheit wußte — zog aber zur nicht geringen Ber 
luſtigung der Anweſenden, beſonders aber des Großfür— 
ſten, eine zierlich ausgeſchnittene Rübe hervor. Ein 
allgemeines Gelächter erfolgte. Der Geſandte, etwas 
betreten, wollte eine Priſe Tabak nehmen, fühlte in allen 
Taſchen nach ſeiner Doſe, aber — ſie war fort! Das 
Gelächter ward immer lauter; der Diplomat griff nach 
dem Siegelringe, den er in der Hand umzudrehen pflegte 
— auch dieſer war verſchwunden. Kurz, Alles, was 
nicht an ſeiner Perſon befeſtigt war — Ring, Uhr, 
Tabatiere, Schnupftuch, Zahnſtocher und Handſchuhe 
waren die Beute des Taſchendiebs geworden. Der fin⸗ 
gerfire Spitzbube ward nun gerufen, und der Großfürſt 
befahl ihm, die geſtohlenen Sachen herauszugeben; zum 
Erſtaunen Aller zog der Taſchendieb aber zwei Uhren 
hervor, überrreichte eine der Excellenz und die andere 
Sr. kaiſerl. Hoheit — zwei Ringe, einen für den Ge⸗ 
ſandten und einen für den Großfürſten — zwei Tabaks⸗ 
doſen u. ſ. w. Wie vorher der Geſandte, fühlte jetzt 
der Prinz in ſeinen Taſchen nach und fand, daß man 
auch ihn nicht verſchont, ſondern ganz auf dieſelbe Art 
geplündert hatte, wie es ſeinem Gaſte geſchehen war. 

— Bülow⸗Cummerow ſagt in ſeiner neueſten eben 
erſchienenen Schrift „die europäiſchen Staaten nach. ih⸗ 
rem politiſchen Verhaͤltniſſe“ Folgendes: „Von den fünf 
Großmächten unterhalt Preußen das bei Weitem kleinſte 
ſtehende Heer, und dennoch beträgt das Budget für das 
Heer und die Feſtungen jährlich 28 Millionen. Mit⸗ 
hin beläuft ſich in den letzten 30 Friedensjahren der 
Aufwand für das- Heer auf 690 Millionen, und eben 
ſo hoch wird der National-Oekonom die verlorne Thä⸗ 
tigkeit der Soldaten anſchlagen. 
alle europäifchen Staaten aus, fo bekommt man Sum⸗ 
men, die das geſammte Vermögen von Europa weit 
überſteigen.“ 

In der Vorrede des eben genannten Buches giebt der Verf. 
die Gründe an, welche ihn bewogen, das Werk nicht in 
Preußen, ſondern in Altona drucken zu laſſen. Er ſagt: „Ein 
Werk, welches beſtimmt iſt, eine Ueberſicht der politiſchen 
Verhältniſſe Europas zu gewähren, muß ſich, wenn es 
einigen Werth haben ſoll, freimüthig über Zuſtände und 
Prinzipien ausſprechen. Nun beſteht aber in Preußen 
Cenſur und bei Schriften über zwanzig Bogen polizei⸗ 
liche Ueberwachung. Es war daher unmöglich, daß ei: 
nem Werke die Druckerlaubniß gegeben werden konnte, 
welches ſich freimüthig über die innere und äußere Po: 


litik der Großmächte ausſpricht, weil man es dann als 


ein Programm der preußiſchen Regierung betrachtet ha: 
ben würde.“ Allerdings wird gegen Oeſterreich und 
Rußlard eine Sprache geführt, die in Vergleich zu 
dem, was über Preußen geſagt wird, grell abſticht. 
Viel Geiſt und pikante Schärfe iſt dem Buche nicht 
abzuſprechen, obgleich der Verfaſſer in der höhern allge— 
meinen Politik weniger bewandert erſcheint, als in den 


einzelnen praktiſchen Geſchäftszweigen des Finanzweſens 


und der Nationalökonomie, wo ihm das eigentliche Feld 
feiner literariſchen Wirkſamkeit angewieſen iſt. 
0 (Köln. Z.) 

— Wie wir vernehmen, ſoll der Kurort Hom— 
burg vor der Höhe nun auch noch durch einen 
Roman des bekannten franzöſiſchen Schriftſtellers Bal— 
zac verherrlicht werden. 
ten, wie verſichert wird, die daſigen Bank- und Kur⸗ 
hauspächter, Brüder Blanc, gegeben, welche, aus ſehr 
nahe liegenden Gründen, alles Mögliche aufbieten, um 
Homburg von Jahr zu Jahr in ſteigendem Maße zu 
einem allgemeinen Sammelplatze der vornehmen und 
reichen europäiſchen Welt zu machen. Balzac würde, 
wie man weiter wiſſen will, für dieſen ſeinen Roman, 
der allerdings ein gefährlicher Lockvogel für müßige Reiche 
an der Seine und Themſe werden dürfte, von den Hrn. 
Blanc das ſchöne Honorar von 30,000 Franken erhal: 
ten und ſein Buch in kürzeſter Friſt erſcheinen laſſen. 
So muß alſo auch der Roman ſich zur Befriedigung 
des Geldgewinnes hergeben, welcher, der Scylla oder 


Dehnt man das auf 


Die erſte Anregung dazu hät⸗ 


— 


Charybdis ähnlich, alles ins unvermeidliche Verderben 
zieht, was ſich ihm zu nähren wagt. 


Handelsbericht. 


Hamburg, 29. Auguſt. Selt einigen Tagen haben 
wir recht ſchönes Wetter, wie ſolches auch in England nach 
den letzten Berichten als vorherrſchend gemeldet wird. Ob⸗ 
gleich dadurch de Kaufluſt für Weizen zurückgedrängt wurde, 
fo iſt dennoch bei den ſich auf dem Waſſer ſammelnden Vor⸗ 
rächen gute Waare nicht weſentlich billiger zu kaufen, und 
nur leichtere Waare, woraus unſere Vorräthe zum bedeutend 
großeren Theil beſtehen, würde ein paar Thaler billiger zu 
erreichen fein. Wir konnen die letzt bewill gien Preife: für 
rotben Saal, Mecklenb. und Oberl. 128 — 129 Pfd. 118— 
119 Ather. Ert. annehmen. Ungeachtet daß ab auswärts 
außerordentlich wenig angetragen wird, holte eine Partie ab 
Oft = Holſtein rother 129 — 130 Pfd. doch nicht über 86 
Rthlr. Beco. R 

Roggen iſt neuerdings wieder 2 Rthle. zurückgegangen; 
indeſſen wurde für eine partie Märk. A 123 Pfd. 89 Athir. 
Ert. angelegt. Auswärtige Partien blieben ſelbſt zu dem 
erniedrigten Preiſe ohne Käufer. 

In Gerſte ging Mehretes um. Nachdem man für Saal 
106-108 pfd. 70—72 Rthlr. Err. angelegt hatte, wurden 
die Nehmer zurückhaltender; ebenſo kam ad auswärts heute 
nur eine Partie und zwar ab Jütland 111 pfd. 44 Rthlr. 
Beo. zu Gelde, während geſtern noch wilig 1 Rihlr. mehr 
dafür zu bedinger geweſen wäre. 

Hafer blieb loco unverändert, und war ab auswärts 
niedriger angeboten. 5 

Ueber Kartoffeln liefen von mehreren Seiten Klagen einz 
in welchem Umfange ſich der krankhafte Zuſtand derſelben bei 
dem Fortſchreiten der Eente zeigen wird, darauf werden wir 
in unſerm nächſten Berichte zurückkommen. 

„In Ermangelung erheblicher Offerten von neuer weißer 
Kleeſaat ließen fi für feine Sorten um 1—1½ Rthlr. beſ⸗ 
ſere Preiſe bedingen, und können wir die Notirung heute 
32 — 45 Mk. angeben. Rothe Saat wird ebenfalls mehr 
beachtet und bedingt nach Qualität 32—44 Mk. 

Raps ſaat ift in guter Waare ab Dänemark a 132—133 
Rthlr. Bco. zu laſſen. 

Mit Rüsl bleibt es flu; pr. Septbr. wird a 235, Mk., 
pr. Oktor. à 23%, Mk. angeboten. 

Auf Kaffee hatte das Reſultat der Amſterdamer Auktion 
vom 20ften c. keinen günftigen Einfluß; nichtsdeſtoweniger 
zeigte ſich nach einer Erniedrigung von circa / Shy. wieder 
gute Kaufluft und bedang reel bis gut ord. Rio willig 33% 
— ½ Sh., gat ordin. Domingo 3, — 5, Sh. on 
feineren Sorten haben wir nur eine ſehr mangelhafte 
Auswahl. Das Beſte, wos von Portorico am Markte 
in, bedingt 5½ She, iſt aber nur mit gering mittel 
zu bezeichnen. Die hieſigen Beſtände find gegenwärtig eine 
Million weniger als im vorigen Jahre, trotzdem, daß die 
Zufuhren in dieſem Monat 6 Mill. Pfd. mehr als damals 
betrugen. 

Nachdem der günſtige Ablauf der Holl. Auktion bekannt 
geworden war, fanden hier wieder ſtarke Umſätze zu / D. 


beſſeren Preiſen ſtatt. 
Reis bat nach feiner rapiden Steigerung eine eben ſolche 
Erniedrigung erfahren, doch iſt von Carol. heute einiges à 
18 Mk. begeben, und wird Bengal. auf 12 — 12 ½, Patna 
auf 16 Mk. feſtzehalten 

In Gewürzen fand keine weſentliche Veränderung ſtatt; 
der Steigerung von / Sh., welche Pfeffer und Piment ers 
fuhren, ſcheint eine gleiche nachfolgen zu wollen. 


Briefkaſt een. 

Zur unentgeltlichen Aufnahme nicht geeignet: 1. ein 
Artikel aus Ohlau; 2. aus Landeshut; 3. aus Ber: 
lin. — 4. Der Bericht aus Schweidnitz findet ſich leider 
nicht mehr vor. 


Aktien ⸗ Markt. 
Zresdlan, 2 Septemter Bei ziemlich lebhaftem 
Umfage find Eiſenbahn-Aktien etwas beſſer bezahlt worden. 
Oberſchl. Lit. A. 4% p. C. 117 Br. 
Prior. 103 Br. 
dito Lit. B 4% p. C. 109 Gld. 
Breslau⸗Ochweidnitz Freib. 4% p. C. abgeſt. 115% Gib, 
dito dito duo Prior. 102 Br. 
einiſche 4% p. C. — 
“ne Prior. Stamm 4% Zul. Sch. p. &. 105%, Gld. 
Oß⸗Mheintſche Zuſ. Sch. p. C. 106°, u. 7% bez. 
Liederſchl⸗ Mack. Zul.Sch. p. S 109 ld. 
Sächſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 110% Gld. 
Neiſſe⸗Brieg Zuf.⸗Sch. p C. 101 Br. 
Krakau⸗Oberſchl. Zaſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 104 Gld. 
Wilbelmsbahn Zul ⸗Sch. p. C. 111 Gld eur 
Friedrich Wilb.⸗Nordbdahn p. C. 987, u. % bez. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


2 a En 
Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 
PPP ˙ ⁵˙ '. . ˙wm mA 


* Mit der in Nr. 148 der Breslauer Zeitung ab⸗ 
gegebenen Erklärung der Proteſtanten in Breslau ſind 
vollkonmmen einverſtanden und ſchließen ſich in demſel⸗ 
ben Sinne an: . 

Kittel, Zuſtizkommiſſarius. Lambrecht, O. E ⸗G. Aſſeſſor. 
Berends, ed. und St. cher. R. Thiel, Kanzlei⸗Inſpektor. 
Sommer, Kaſſen.Aſſiſtent. Schwittay, Registratur. Alſiſtent. 
Jeſchke, Gutsbeſitzer. J. Kies, Mühlengutsbeſitzer. Me tens, 
Kreiswundarzt. eber, Kreisthierarzt. Ziemer, Kaufmann. 
piton Kreistorator. Otto, Land u. Stodt⸗Ger.⸗Sektelär. 

r. Piton, Poſtexpediteur und Poſthalter. A. Kroll, Poſt⸗ 
exbedittonsgehilfe. Jiberg, O. L. ⸗G.-Aſſeſſor. Eduard Kremp. 
Wahl Ob.⸗Sieuerkontrol. Wahl, Wie thſchafter. Lückmann, 
Rendant. Knäbdel, Depoſital-Rendant Koch, Kanzlei⸗Ge⸗ 
hülfe Iſert, Kreis⸗Translateur. Heidenreich, Kaſſengehülfe, 
Offterdiager, Pharmaceut. v. Fritſchen, Spezial⸗Kommiſſar. 
Pierne, Maler. Karſt, Supernumerar. Solms, k. ed.- u. 
St.⸗Bet.-R. v. Rozynski, O. ⸗L.⸗G.-Referend. Reg, Juſtiz⸗ 
aftuar. Dühme, Apotheker und Weinbändlec. 

Wongrowitz, den 13. Juli 1845. 


Mit einer Beilage. 


1847 — 


ni Beilage zu NE 205 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 3. September 1845. 


BVernſtadt, 31. Aug. Heut konſtituirte ſich auch 
hier eine chriſt⸗katholiſche Gemeinde, und verdient um 
ſo mehr Beachtung, weil die beigetretenen 16 Familien⸗ 
Väter ſämmtlich dem niederen Bürgerſtande angehören. 
An der Spitze ſteht ein noch thatkräftiger Bljähriger 
Greis, dem auch das Verdienſt der Gründung der Ge⸗ 
meinde hiermit öffentlich und dankbar zuerkannt wird. 
(Eingeſandt.) 

Aus der Provinz, im Auguſt. Unter demſelben 
Artikel ſtanden mehrere Inſerate in der Bresl. Zeitung, 
die verſchiedene Specialia aus dem Privat⸗Leben eines 
großen Gutsbeſitzers enthalten. Zugegeben, daß vieles 
darin faktiſch wahr ſein kann, ſo drängt ſich jedem Un⸗ 


befangenen die Frage auf, ob ſich nicht in jedem einzelnen 


Privat⸗Leben Verhältniſſe ereignen, wo es am beſten 
wäre, die Welt erführe nichts davon, und ſind denn die 
Thaten des Herrn Verfaſſers jener Aufſätze wirklich ſo 
ausgezeichnet intereſſant, daß wenn ſie der Oeffentlich⸗ 
keit übergeben würden, dieſelden mit Vergnügen geleſen 
werden könnten? — Silentium. 


Unter Bezugnahme auf unſern Kündigungserlaß vom 9. J 


Wenn daher aufgewärmte Specialchen die vor Olim 
Zeiten ſich ereignet haben ſollen, auf das Tapet ge⸗ 
bracht werden, muß dann nicht der Leſer die Achſel 
zucken, den Kopf ſchütteln und ein Gelächter aufſchla⸗ 
gen, daß die Zeit nicht edler vom Herrn Verfaſſer be⸗ 


nutzt wird. Uebrigens ſcheint Fortuna demſelben viel 
Zeit und Muße zu geſtatten, darüber nachzuſinnen daſ⸗ 
ſelbe bei dem großen Gutsbeſitzer nicht beſſer wahrge⸗ 
nommen zu haben und wozu ſich eben jetzt nicht ange⸗ 
nehme Erfahrungen geſellen. Fortſetzung kann folgen. 


In Nr. 201 d. 3. erklärt Herr Th. Abicht, Can⸗ 
didat der Theol., daß er „weder in Inhalt noch Form (?) 
mit der in Nr. 197 d. Ztg. von Oſtrowo aus ergan⸗ 
genen Erklärung“ chriſtlicher Proteſtanten einverſtanden, 
„aus voller Ueberzeugung der Breslauer Erklärung vom 
21. Juni beitrete.“ — Hiernach gewinnt es den An⸗ 
ſchein, als ſtünde die Erklärung der Proteſtanten von 
Oſtrowo im Widerſpruch mit der Erklärung der Bres⸗ 


lauer Proteſtanten, während doch die Erſtern in ihrer 


2 . . 


te Ku ndig u ng ntmachun 


Erklärung ausdrücklich „der Breslauer Erklä⸗ 
rung von ganzem Herzen beizutreten“ behaup⸗ 
ten. 
Was kein Berſtand der Verſtändigen ſieht, 
Das findet in Einfalt ein kindlich Gemüth. 


Die Unterzeichneten fordern Hrn. Abicht im Na⸗ 
men der übrigen Unterzeichner der Oſtrower Erklärung 
auf, jenen öffentlich dehaupteten Widerſpruch beider 
Erklärungen auch öffentlich nachzuweiſen, widrigen⸗ 
falls ſie auch fernerhin der Ueberzeugung bleiben wer⸗ 


den, daß die Erklärung aus Oſtrowo nur darum die 


Unguſt des Hrn. A. ſich zugezogen, weil er, als Theo⸗ 
loge, nicht bei Abfaſſung derſelben fungirt habe, was 
er ja mehrfach als unpaſſend hervorgehoben hat. — 
Die öffentliche Meinung läßt ſich nun einmal nicht 
durch hohle Phraſen hinter's Licht führen, ſie will 
Gründe haben, alſo Gründe, Herr Abicht! — 


Oſtrowo, den 31. Auguſt 1845. 
Mittelſtädt. C. Fr 


ank. 


uni d. J. fordern wir die Inhaber aller damals aufgerufenen, aber bisher noch nicht ein: 


elieferten Schleſiſchen Pfandbriefe wiederholentlich auf, gedachte Pfandbriefe, welche in dem nächſten Weihnachts⸗Termine durch Baarzahlung des 
ennwerthes und bezüglich durch gleichhaltige Pfandbriefe eingelöſet werden ſollen, unverzüglich an das landſchaftliche Depoſitorium abzuliefern. Wenn die 


Einlieferung auch bis zu dem vorbezeichneten Verfall⸗Termine nicht erfolgen ſollte, fo werden die Inhaber nach Vorſchrift der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 
6. Auguſt 1840 (G. -S. 1840. XVII. 2116.) mit ihrem Realrechte auf die in den Pfandbriefen ausgedrückte Spezialhypothek präkludirt, und die Pfand⸗ 
briefe in Anſehung dieſer Spezialhypothek für vernichtet erklärt; es wird dies in den Landſchaftsregiſtern und in den Hypothekenbüchern vermerkt; und 
die Inhaber werden mit ihren Anſprüchen auf Zahlung des Pfandbriefwerthes nur an die Landſchaft verwieſen; die Valuten der gekündigten Pfand⸗ 


briefe werden auf Gefahr und Koſten der Gläubiger zum landſchaftlichen Depofitorium genommen, und die Koſten des Aufgebots aus den Zinſen gedeckt 
werden. — Das ſpezielle Verzeichniß aller ſolchergeſtalt wiederholt aufgerufenen Pfandbriefe liegt hier bei. s 


Breslau, am 1. Septbr. 1845. 


Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


eater: Repertoire. 

Mittwoch: „Der Liebestrank.“ Große 
komiſche Oper mit Tanz in 2 Aufzügen. 
Mufit von Donizetti. Adina, Madame 
Palm ⸗Spatzer, als fünfte Gaſtrolle. 
Nemorino, Herr Kahle, vom ſtändiſchen 
Theater in Grätz, als Gaſt. 

Donnerstag, neu einſtudirt: „Von Sieben 
die Häßlichſte.“ Luſtſpiel in 4 Akten, 
nach Told's Erzählung von Louis Angely. 

Berlobungs⸗ Anzeige. 
(Verſpätet) 
Marie Görcke, 
Alexander Löffler, Apotheker zu Borek, 
Verlobte. 


Mohrdorf bei Stralſund, im Auguft 1848. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Als Nervermählte empfehlen ſich Verwand⸗ 
nden: 
ten und Freu Zeſepb Würcbeim. 
Roſalie Würckheim, 

geborne Boas. 
Breslau und Kurnick, 
den 2. September 1845. 


Berbindungs⸗Anzeige. 

Die heute ſtattgefundene eheliche Verbindung 
unferer Enkeltochter Beda Geisler mit dem 
Kaufmannn Herrn Wilbelm Berger aus 
Glatz, beehren wir uns, entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit ergebenft anzuzeigen. 

Mittelwalde, den 2. Sept. 1815. 

Der emerit. Bürgermeiſter, Kaufmann 
und Stadt⸗Aelteſter 
Peregrin Beſchorner und Frau. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Milbelm Berger. 2 
Beda Berger, geb. Geisler. 
Glatz und Mittelwalde. 
Entbindungss Anzeige. 

Die geſtern Nachmittag halb 5 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung feiner lieben Frau Ber: 
tba, geb. Gilling, von einem gefunden 
Mädchen, zeigt hierdurch ergebenſt an: 

Pohl. 

Zweihoff, den 31. Auguſt 1845. 0 

Todes ⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) N 

Sanft und im tieſſten Dankgefühl gegen 
Gott, entſchlummerte heut früh um halb acht 
uhr, in Folge von Bruſtwaſſerſucht, Ghar⸗ 
lotte v. Serakowska, geb. von Röder. 

Frankenſtein, den 1. Septbr. 1845. 

von Sterakowski, Oberſt a. D., 
als Gatte. 8 
Ida Pochhammer, geb.) als 
v. Sterakowskt, Kin⸗ 
Carl v. Sierakowski, ) der. 
ur Po chbammer, 8 
lara Pochhammer, Enkel 
Otte Pochhammer, nel. 
Ferdinande Sebald, geborene 
Röder, als Schweſter. 
Sebald, Major a. D. u. Oekono⸗ 
mie⸗Commiſſ., als Schwager. 
Pochhammer, Hauptmann im 
22ſten Inf.⸗Regt., als Schwie⸗ 
gerſohn. 

Seit dem I. September wohne ich Jun- 
kernstrasse 31, 2 Treppen hoch 

2 Dr. Windmülter, 


Todes⸗ Anzeige. 

Den heut Abend 10%, uhr erfolgten Tod 
des Wundarzt A. Kleinert, zeigen, um ſtille 
Theilnahme bittend, ergebenſt an.: 

die Eltern und Geſchwiſter. 


Breslau, den 31. Auguſt 1845. 


Folgende nicht zu beftelende Stadt Briefe: 
1. Demoiſelle Caroline, Stadt Rom, 
2. Coffetier Obigel in Morgenau, 
3. Seminariſt Fitzek 
können zurückgefordert werden. 
Breslau, den 2. September 1845. 
Stadt⸗Poſt⸗ Expedition. 


75 
Im Weiß'ſchen Lokale 
(Gartenſtraße Nr. 16) 
heute, Mittwoch den 3. Septbr.: 
Großes Nachmittag: Konzert 
der ſteyermärk. Mufit⸗Geſellſchaft. 
Anfang 3½ uhr. Entree a Peiſon 2½ Sgr. 


2 
In Liebich's Lokale 
Mittwoch den 3. Sepebr.: 
Großes Jaſtrumental⸗ Konzert 
unter Leitung des Herrn Adolph Köttlitz. 
Anfang 4 Uhr. Entree für Herren 2½ Sgr., 
Damen die Hälfte. g 
Freitag den 5. Septbr.: 
Großes Iunſtrumental⸗ Konzert 
unter Leitung des Herrn Adolph Koöͤttlitz. 


Im Liebich ſchen Garten. 


Morgen Donnerſtag den 4. September: 
das letzte große Militär: Concert. 


Zum Schluß Brillant » Beleuchtung und ben 


galiſche Flammen. Freitag fällt das Con⸗ 
cert wegen Ausmarſch des Militärs aus. 


Es hat einem unſerer Gönner gefallen, ſich 
an hoher Gerichtsſtelle darüber zu beſchweren, 
daß andere Leute und ſogar Gerichte uns un⸗ 
befugterweiſe mit dem uns nicht zuſtehenden 
Titel: Oberamtmann beehren. Um den 
Herrn Denuncſanten derartiger Aergerniſſe zu 
überheben, halten wir es für unſere Pflicht, 
alle zu uns in irgend einer Beziehung ſtehende 
Perſonen ergebenſt zu bitten: uns ferner nicht 
Titulatures beizulegen, die wir niemals von 
Anderen beanſprucht, am wenigſten aber uns 
ſelbſt angemaßt haben. 

Die Pächter der Hochfürſtlich von Ho⸗ 
henloheſchen Herrſchaften Schlawen⸗ 
bie, Ujeſt, Birawa und des Departe⸗ 
ments Chechlau. 

E. Tillgner. H. Tillgner. 


— —— 

Ein Kandidat des ev. Predigtamts ſucht 
eine Hauslehrerſtelle. Hierauf Reflektirende 
wollen ſich gefälligſt an den Superintendent 
Hrn. Kerner in Michelau bei Löwen wenden. 


In der Nacht vom 1. bis 2. September 
find auf dem Wege von hier bis Hundsfeld 
6 Bund Schoppen, in ein Packet zuſammen⸗ 
gebunden, vom Wagen entwendet worden. 
Vier Bund waren gezeichnet: Extra, 2 Bund 
P. Werth 60 Thaler. Wer zur Wiederer⸗ 
langung dieſer Gegenſtände behilflich iſt, er⸗ 
halt eine angemeſſene Belohnung in der Pelze 
handlung von: 


Justizcommissar und Notar.] Valentin Matthias, Schmiedebrücke 6, 


— — — ——ꝛ— — 


Schleſiſcher Verein für Pferderennen. 
Da der diesjährige Jahresbericht den Beſland der vorhandenen Vollblutpferde in Schle⸗ 
ſien, als Anhang geben ſol, fo erſuche ich die Befiger von Vollblutpferden ganz ergebenſt, 
mir die namentlichen Liſten derſelben mit Nachweiſung auf eines der Geſtütbücher portofrei 
zuzuſchicken, und zwar ſpäteſtens bis Ende September c. Ebenſo erſuche ich auch ſowohl 
diejenigen Herren, welche Vollbluthengſte zum Bedecken fremder Stuten aufitellen, mir die 
Bedingungen, unter denen fie decken und wie viel fie Stuten in di⸗ſem Jahre gedeckt haben, 
als auch die, welche größere Geſtüte haben, ob fie Pferde zum Verkauf aufſtellen und deren 
vorräthig ſind, zur Anzeige Mittheilung machen zu wollen. Ich bitte nochmals um baldige 


und portofreie Einſend ung dieſer Ueberſichten. 
Breslau, den 27. Auguſt 1845. Graf Wengerski, General- Sekretär. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 

Der von uns geforderte 5e Einſchuß iſt auf die Quittungsbogen Nr. 510 bis 513 
incl., 1840 bis 1843 incl., 1891 bis 1894 incl, 1896 bis 1899 incl, 2395 bis 2396 incl., 
2803 bis 2811 incl., 8009 bis 8123 incl., 8238 bis 8287 incl, 8718 bis 8722 incl., bis 
jetzt nicht eingezahlt worden. 

Die Inhaber derſeiben werden daher hierdurch aufgefordert, den rückſtändigen Einſchuß 
mit 9 Rthl. 17 Sgr. 2 Pf. nebſt Verzugezinſen und 2 Rthl Sonventional:Strafe für jeden 
Quittungsbogen binnen 4 Wochen an unſere Hauptkaſſe abzuführen, widrigenfalls die bereits 
geleiſteten Einzahlungen verfallen, die Quittungsbogen ſelbſt aber für erloſchen erklärt wer⸗ 
den müſſen. 

Zugleich machen wir hierdurch bekannt, daß wir die urſprünglichen Aktien⸗Zeich⸗ 
ner, fofern fie 45 Prozent eingezahlt baten, aus der perfönlichen Verpflichtung ent⸗ 
laſſen haben. Gogau, den 26. Auguſt 1845. 


Die Direktion der Niederſchleſiſchen Zweigbahngeſellſchaft. 
Muſe um. | 


Durch die Aufftellung‘ der Delgemälde, welche vom Schleſiſchen Kunſtvereine für ſeine 
Mitglieder erkauft worden, fo wie durch mehrere andere ſehr werthvolle Meiſterwerk“, darf 
die gegenwärtige Ausſtellung als eine ausgezeichnete empfohlen werden. Kataloge ſind 
an der Kaſſe in Empfang zu nehmen. F. Karſch. 


Die Beſorgung der Einzablung von 10 Prozent auf 


Cöln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Aktien 


übernimmt bis inel. 13. Septbr. gegen billige Proviſion: 


Adolph Goldſchmidt. 
Buchhandlung von Friedrich Aderholz 


in Breslau, Ohlauerstrassen- und Ring-Eeke. 


u Se et BT ee * 
Bei C. H. Hoßfeld in Leipzig if fo eben erſchienen und in der Buchhandlung von 
Friedrich Aderholz in Breslau (an der Korn⸗Ecke) vorräthig: 


Der 12., 13., 14. und 15. Auguſt 1845 
in Leipzig. 
Geſchildert von 
Dr. Karl Krauſe. . 
Mit den Reden des Herrn Super. Dr. Großmann und Herrn M. D. Zille. 
Sechste Auflage. Geh. Preis 2% Sgr. x 


* 


Im Frücke'ſchen Lokale 


(vormals Menzel) vor dem Sandthore, Sterngaſſe, 
Donnerstag den 4. September: 


Konzert und Garten⸗Erleuchtung | 


ne t 
athletiſch⸗ gymnaſteſch⸗ aktobatiſcher Kunſt⸗ Produk tion. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale und im Wintergarten. 
Entree für Herren 2 Sgr. Damen find frei. 


| 


Eiterariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max und 

Bei Velhagen und Klaſing in Bielefeld. iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 

zu haben, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp., ſo wie bei 
C. G. Ackermann in Oppeln und B. Sowade in Pleß: 


Französische Theaterstücke 


zum Gebrauche in Schulen, mit erklärenden Anmerkungen herausgegeben 


von 
Dr. C. Schütz, 
Lehrer am Gymnasium zu Bielefeld. 
1845. 8. geh. 276 Seiten. Preis 12 ½ Sgr. 
inhalt: 

I) L’Abee de l’Epee par Bonilly, 
2) Michel Perrin par Melesville et Duveyrier. 
3) Athalie par Racine. 


— nn m  |— 

Verſandt wurde fo eben und iſt in den Buchhandlungen Joſef Mar u. Komp., G. 
P. Aderholz, Korn und Leuckart in Breslau, fo wie bei C. G. Ackermann in 
Oppeln und B. Sowade in Pleß zu haben: 


Blicke 
aus der Zeit in die Zeit. 
Randbemerkungen 
zu der Tagesgeſchichte der letzten fünfundzwanzig Jahre. 


on 
Dr. K. H. Hermes. g 
Dieſe höchſt intereſſanten Zeitbilder erſcheinen in 15 — 16 wöchentlichen Lieferungen & 
8 Sar. — Der Verfaſſer betrachtet dieſelben in mancher Beziehung als eine Fortſetzung ſei⸗ 
ner Geſchichte der lezten 25 Jahre. 
Vor der ſtrengeren kunſtmäßigen Form der geſchichtlichen Darſtellung baben dieſe zeitge⸗ 


ſchichtlichen Aufſätze den Vorzug, daß fie, unmittelbar unter dem erſten Eindrucke der Be: 


gebenheiten niedergeſchrieben, ganz von dem Geiſte der Zeit durchdrungen find, der fie in der 
Art eines mehr raiſonnirenden als referirenden Tagebuches zur fortlaufenden Erläuterung 
und Erklärung dienen. 

Braunſchweig, Auguſt 1845 Verlag von G. Weſtermann. 

Bei Lindequfſt und Schönrock in Halberſtadt iſt fo eben erſchienen und in der 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau, ſo wie durch C. G. Ackermann 
in Oppeln und B. Sowade in Pleſ zu beziehen: 


Der neueſte Juſtiz⸗Commiſſarius 
für die Preußiſchen Lande, 


oder deutliche Anweiſung, Schuldforderungen jeder Art ohne Beiziehung eines Rechts⸗ 
gelehrten einzuklagen, nebſt den nöthigen Belehrungen über die verſchiedenen Prozeß⸗ 
arten, Rechtsmittel und Rechtswohlthaten, das neue Verjährungsgeſetz und die Be⸗ 
weiskraft der Handlungsbücher. Nach den beſten und neueſten Quellen und na⸗ 
mentlich den preußiſchen Rechtsbüchern bearbeitet und mit den nöthigen Formularen 
zu allen ſchriftlichen Eingaben verſehen. 2te Aufl. Geh. Preis 7 ½ Sgr. 
Dieſes Werkchen iſt namentlich für Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Oekonomen, 


8 Profeſſioniſten und Hausbeſitzer beſtimmt und wird für dieſelben gewiß von 
utzen fein, a a 


Im Verlage von Friedrich Vie weg und Sohn in Braumfchweig iſt erſchienen und in 
der Buchhandlung Joſef Mar u Komp. in Breslau, fo wie durch C. G. Acker⸗ 
mann in Oppeln und B. Sowade in Pleß zu erhalten: 


Di e 
Nervenkraft im Sinne der Wiſſenſchaft, 


gegenüber dem Blutleben der Natur. Rudiment einer naturgemäßern Phyſiologie, 
Pathologie und Therapie des Nervenſyſtemo. Vom Hofrath Dr. Carl Joſeph 
Heidler. Gr. 8. Fein Velin. Geh. Preis 2 Rthl. 


Im Verlage von Georg Philipp Aderholz in Breslau (Ring- und Stockgaſſen⸗ 
Ecke Nr. 53) iſt ſo eben erſchienen: 


Ueber das Prinzip der Rechtglaͤubigkeit 
und ſeine Conſequenzen. 


Von einem Weltbürger. 
Gr. 8. Geheftet. Preis 7 ½ Silbergroſchen. 


Von dem ſo beliebten „Wegweiſer für Reiſende durch's Rieſenge⸗ 
irge“ iſt fo eben die Ate ſtatk verbeſſerte und vermehrte Auflage, heraus: 

gegeben von K. A. Müller, erſchienen. Preis derſelben mit 1 Karte des 
Rieſengebirges und 5 Gebirgsanſichten. carton. 25 Sgr. 

Handtke, Karte des Rieſengebirges. 15 Sgr. 

Wegweiſer für Reiſende durch die Grafſchaft Glatz, herausge⸗ 
gegeben von K. A. Müller, mit 3 Gebirgsanſichten. 15 Sgr. 

Reymann's, Karte der Grafſchaft Glatz in zwei Blättern à Blatt 
15 Sar. 

— — Karte des Rieſengebirges in zwei Blättern à Blatt 15 Sgr. 
(Verlag von Flemming.) In allen Buchhandlungen Schleſiens zu haben. 


S 4 5 * 
Jagdgewehr⸗ Anzeige. 

Allen geehrten Jagdfreunden die ergebene Anzeige, daß ich der Handlung des 
Herrn Th. R. Wolff in Breslau fortwährend das Neueſte in allen Arten Jagd: 
gewehren zuſende, welche in meiner Fabrik mit vieler Sorgfalt gearbeit und geprobt 
worden ſind. 

Ich habe obige Handlung in den Stand geſetzt, allen billigen Anforderungen 
Hinſichts der Preife zu genügen, und leiſte für jedes dort gekaufte Gewehr aus 
meiner Fabrik alle mögliche Garantie. 

Herzberg am Harz, im Auguſt 1845. C. ECrauſe. 

Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend empfehle ich dieſe Doppelflinten, Büch⸗ 
ſen und Büchsflinten in ſo großer Auswahl und ſo ausgezeichnet gearbeitet, wie 
ſelbige noch nicht dageweſen ſind, zu den reelſten und billigſten Preiſen, gebe jedes 
Stück zum Anſchuß und leiſte jede Garantie dafür. 

Nebenbei offerire ich noch gute Lütticher Doppelflinten von 12 Thlr. an, Flinten⸗ 
läufe, Piſtolen, Terzerole, Jagdtaſchen und alle übrigen Jagdgeräthſchaften möglichſt 
billig. Breslau, den 3, September 1845. k 


Th. Nob. Wolff, am Blücherplatz. 


koſtet jezt nur 25 Thlr. 


— 1848 — 


Ferdinand Hirt, er 


omp. in Breslau. Buchhandlung fr Desitfche und auslanpifspe Literatur. 


‚Breslau, 


atibor, 
am Naschmarkt Nr. 47. 


am grossen Ring Nr. 5. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben, vorräthig in Breslan und Ratibor bei 
Ferd. Hirt, in Krotoſchin bei E. A Stock — Liegnig bei Reisner — Glogau 
bei Flemming — Schweidnitz bei Heeg e: 


Dr. Albrecht 


Der Menſch und ſein Geſchlecht, 
oder entichleierte Geheimniſſe e 

über Erzeugung des Menſchen, — über Fortpflanzungstrieb, — Befruchtung, — 
Beiſchlaf, Empfängniß, — Enthaltſamkeit — und eheliche Geheimniſſe. — Zur Er⸗ 
zeugung geſunder Kinder und Beibehaltung der Kräfte und Geſundheit; — nebſt 
unſchädlichen Mitteln, den Zeugungstrieb zu befördern. Zweite Aufl. Preis 15 Sgr. 

Auch in Gleiwitz bei Landsberger — Neiſſe bei Hennings — Oppeln dei Gogel 
— Glatz bei Prager vorräthig. 

Bei J. C. Mäden Sohn in Reutlingen iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 


iu 2 „tees in Breslau und Rattbor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin 
el . 


2 tock: 

Mittelſchule, die, Zeitſchrift für die Lehrwiſſenſchaften und das öffentliche 
Erziehungsweſen. Unter Mitwirkung mehrerer deutſchen Schulmänner heraus⸗ 
gegeben von Rector Dr. Schnitzer und Profeſſor Kapff. 1848. Erſter 
Jahrg. Is u. 28 Heft. Preis des Jahrg. von 4 Heften 2 Rthlr. 20 Sgr. 

Im Verlage der Hofbuchhandlung (Eduard Leibrock) in Braunſchweig erſcheint, vor⸗ 

räthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, für Oberfchlefien in der Hirt'ſchen Bud: 
handlung zu Natidor, für Krotoſchin bei E. A. Stock: 


Die mechaniſchen Prinzipien 
der Ingenieurkunſt und Architektur 


von H. Moſeley, 
Profeſſor der Phyſik und Aſtronomſe an der Univerſität zu London ꝛc. 
Aus dem Engliſchen uͤberſetzt und mit Erläuterungen verſehen 


von H. Schaffler. 
Mit über 300 in den Text eingedruckten Holzſchnitten. 
Zwei Bände von circa 50 Bogen, groß Oktav. Feines Velinpapier. In 6 bis 8, Lieferun⸗ 
gen à 6—7 Bogen. Subſcriptionspreis für jede Lieferung 15 Sgr. 
Dieſe erſte Lieferung dieſes ausgezeichneten Werkes iſt an alle Buchhandlungen verſandt. 
Das Ganze wird am 1. Juni vollſtändig in den Händen der Subſcribenten ſein. Ein aus⸗ 
führlicher Proſpektus über das ganze Werk iſt in allen Buchhandlungen gratis zu haben. 


Bei G. D. Bädecker in Eſſen find kürzlich erfchienen, vorräthig in Breslau und 
Hatibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 


Liederwäldchen. 


i Sammlung 
ächter deutſcher Volksweiſen mit alten und neuen Texten für 
die Kleinkinder⸗ und niedern Klaſſen der Volksſchulen. 
N N. L. von et 
F. A. L. Jacob. 
Erstes Heft. (42 ein: und zweiſtimmige Lieder.) Op. XV. 


Stereotyp⸗Auflage. 
à 1%, Sgr. Auf 100 Exemplare 8 Freiexemplare. 


In unferem Verlage find fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig, 
in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 


Gedichte von Emil Kieckebuſch. 


22 Bogen in 8. Velinpapier. geh. Preis 1 Rth. 

Inhalt: Lieder. — Balladen. — Gaſelen. — Diſtichen. Sprüche. — Triolette. 
Sonette. — Cantaten. — An Perſonen. — Vermiſchtes. — Der Flie⸗ 
genkönig und ſein Lieb. y 

Berlin. Rücker und Püchle r. 


Im Hahnſchen Verlage in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und in allen — * 
vorräthig, in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei 


A. Stock: e . 9 
P. Virgilii Maronis 
Carmina 
breviter enarravit 


Dr. Philippus Wagner. 


gr. 8. 1845. broch. 1½ Thlr. 
Der rühmlichft bekannte Herr Herausgeber hat dieſe ſorgfältig und umſichtig gearbeitete 
Ausgabe des Virgil vorzugsweife für diejenigen berechnet, die, ohne ausführliche Com 


[tionen zu erwarten, in kürzeren Anmerkungen alles zum Verſtändniß des Dicht ent⸗ 


liche zaſammengeſtellt zu haben wünſchen, und dorf dieſe ſchön ausgeſtattete wobifelle Hand⸗ 
Ausgabe des Virgil allen Freunden deſſelben, beſonders den Schülern auf den Ghmnafien 
und höheren Lehranſtalten, ſo wie den Studirenden empfohlen werden. — Die größere Aus⸗ 
gabe des Virgil von Heyne und Wagner in fünf Bänden iſt gegenwärtig durch alle Buch⸗ 
handlungen zu dem ſehr ermäßigten Preiſe von 8 Thlen. zu beziehen Die Prachtausgabe 


Sprzedaz konieezna. otbwendiger Verkauf. 

Sad Ziemsko miéjski w Krotoszynie. Sand, und Stadtgericht zu Krotoſchin. 

Nieruchomosei tu wmiéjseu podliezba Die sub Nr. 277 und 278 hierſelbſt bele⸗ 
277 u. 273 polozone a do aptekarza genen, dem Apotheker Robert May ehörigen 
Roberta May nalezace wraz z aptekar- Grundſtücke nebft Apotheker Privilegium, zus 
skim przywilejem, ogölem oszacowane fammen abgeſchägzt auf 11,033 Rthl. 23 Sgr. 
vs 11,033 Tal. 23 sgr. II f. wedle taxy, 11 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
motgacéj byé przejrzandj wraz z wykazem und Bedingungen in der Regſſtratur einzuſe⸗ 
hypoteezuym i warunkami w Registra- henden Taxe, foll am 5. Januar 1846, Vor⸗ 
turze, ma byd dnia 56 Stycznia 1846 mittags 10 Uhr an ordentlicher Gerichts telle 
przed poludniem o godzinie 10t6j w miéj- ſubhaſtirt werden. 


scuzwyklemposiedehsadowychaprzedem®: Krotoschin, den 7. Juni 1845, 


Krotoszyo, dnia 7 Czerwes 1846. N 
Kröl. Sad Ziemsko-Miejski. Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 


Echte Wiener Apollo⸗Kerzen, A 17 Sgr. pro Wiener Pfd., 
Har. Dranb. Pala, Lachs Lichte, a 9%, Sgr. pr. Preuß. Pfd. 
. dei F. M. Krieger, Junkernſtraße Nr. 3, im Comtoir 


Meubles ſind zu vermiethen, 


fo wie zwei herrſchoftlich eingerichtete Zimmer für die Zeit des landwirthſchaſtlichen Feſtes; zu 


erftagen Altbüſſerſtraße Nr. 45, par terre, unfern des Ritterplates. 


1 


* — 1849 


n unserm Verlag ist so eben erschienen und bei Grass, Barth u. Comp. 
in Breslau u. Oppein zu haben: 


Die Käfer Europa's. 
Nach der Natur beschrieben von 


Dr. H. C. Küster. 


Mit Beiträgen mehrerer Entomologen. 


II. Heft. 8 
(Jedes Heft enthält die Beschreibung von 100 Käfern auf eben so vielen 
Blättchen, nebst Register und 2 Tafeln mit Abbildungen von 
Gattungsrepräsentanten.) 
Preis eines Heftes 1 Rthlr. 

Dieses Werk, das auf gutes Schreibpapier gedruckt, in gleieh starken, von 2 
zu 2 Monaten sich folgenden Heften die Beschreibung aller europäischen Käfer 
enthalten wird, empfiehlt sich allen Sammlern und Freunden dieses Zweiges der 
Natarwissensehaft durch die Genauigkeit und Sorgfalt, mit welcher jede einzelne 
Art beschrieben ist, so wie durch seine höchst praktische Einrichtung und den 
verhältnissmässig sebr billigen Preis. 

Das dritte Heft ist unter der Presse. 


Nürnberg, August 1845. Bauer und Raspe. 
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| Allgemeine Preußiſche Alter- Verſorgungs⸗ 


Geſellſchaft zu Breslau. 

Mit Recht wird Sparſamkeit in allen Verhältniſſen als das ſicherſte Hülfsmit⸗ 
tel geprieſen, um der Verarmung und der durch dieſelbe herbeigeführten Noth ent⸗ 
gegen zu wirken. Indem nun die Alter⸗Verſorgungs⸗Geſellſchaft nebſt der jedem 
Theilnehmer gebotenen Gelegenheit, auf die bequemſte und ſicherſte Weiſe einen Spar⸗ 
groſchen für die bedürftigſten Lebensjahre zurückzulegen, noch durch Dividenden die 
Vortheile des einzeln Erſparten bedeutend erhöhen wird, iſt ſie gewiß als ein ſehr 
zeitgemäßes Inſtitut betrachtet worden. Es iſt unſer Zweck, nachdem ſich in den 
paar Monaten ſeit dem Beſtehen der Anſtalt eine recht erfreuliche Theilnahme an 
derſelben bemerkbar gemacht hat, die allgemeine Aufmerkſamkeit wiederholt auf dieſes 
Inſtitut zu richten, zu welchem Junge und Alte, Männer ſowohl 
als Frauen und Greiſe, Geſunde und Kranke gleichen Zu: 
tritt haben. Wir haben uns bisher überzeugt, daß es älteren Perſonen im 
Durchſchnitte wegen des baldigen Penſionsgenuſſes einladender erſcheint, unſerer Ge⸗ 
ſellſchaft beizutreten, als jüngeren, welche wenig bedacht für ihre Zukunft und weil 
ſie die bis zu dem Penſionsalter erforderliche Einlage für zu groß halten, ſich häufig 
von der Theilnahme an unſerer Geſellſchaft abſchrecken laſſen. Für ſolche Perſonen, 
welche in irgend einem beliebigen Alter zutreten, bis zu ihrem 50ſten oder reſp. 
60ſten Jahre ihre Penfion durch Sammeln begründen wollen, laſſen wir die fol⸗ 
gende Tabelle zur Erläuterung hier beifolgen, wie viel die jährliche Einlage für die⸗ 
felben fein muß, um in einem gewiſſen Alter eine Penſion von 100 Thlr. bis 
zum Lebensende zu beziehen. 

Wer jährlich eine Penſion von 100 Thlr. erhalten will 
vom 


50 ſten 60ſten 


Lebensjahre ab, würde außer der erſten iu § 3 der Statuten feſtgeſetzten Zahlung 
alljährlich ungefähr ) nachzuzahlen haben. 


RE 5 Thlr. — 1 Thlr. 
5 * 7 7. 2 2 7 
10 * 10 7 ar 3 7. 
15 oe 14 70 r 5 2 
e a" 1 
25 —— 28 1 7 10 75 
Ae, e, % . 
8 a BR; — NE 
von 140 BR — 325, 
45 — 250 „ — 49 „ 
50 8 5 5 7. 85 . 
55 — — — 198 „ 


Alſo ein Mann legt für ſeine 20jährige Frau, um derſelben eine Penſion von 
200 Thlr. vom 50ſten Lebensjahre ab zu verſichern, außer 200 Thaler (in 4, 6 
oder mehr Raten) im erſten Jahre des Beitritts, alljährlich bis zum 50ſten Lebens: 
jahre höchſtens 40 Thlr. ein und hat or ae dadurch für ihre ganze Übrige Lebens⸗ 
zeit jahrlich 200 Thlr. verſichert. — Wenn er dieſelbe aber erſt von ihrem 60ſten 
Lebensjahre ab verſichern will, alljährlich nur 14 Thaler. 

Jede genauere Auskunft über die Vortheile durch die Betheiligung an unſerem 
Inſtitut wird bereitwillig gegeben in unſerem Haupt⸗Büreau, Ohlauer⸗Straße Nr. 43 
hier und bei allen Agenten der Anſtalt. . 

Das Directorium der Allgemeinen Preußiſchen Alter⸗Ver⸗ 
ſorgungs⸗Geſellſchaft zu Breslau. 
) Die erforderliche Einlage kann nur ungefähr angegeben werden, weil die Dividende 


nicht im Voraus berechnet werden kannz jedenfalls wird durch die Dividende nur ein 
geringeres Einlage ⸗Kapital als das obige erforderlich fein. 


Edictal⸗Citation. 

Auf den Antrag der Königlichen Regierung 
zu Breslau, in Vertretung des Königlichen 
Fiscus werden nachſtehend genannte Perſonen: 

1. der Fleiſcher Wilhelm Herrmann Kai: 

fer aus Peterswaldau bei Reichenbach, 

2. der Julius Herrmann Joſeph Vogt aus 

Striegau, 

der Uhrmachergeſelle Franz Heinrich Gott: 

lieb Stolil, aus Habelſchwerdt, 

der Uhrmachergeſelle Aloyſius Wolkmer 

aus Mittelwalde, 

5. der Schloſſergeſelle Fabian Schramm, 
aus Thanndorf, Habelſchwerdter Kreiſes, 

6. der Häuslerfopn Ignaz Prauſe, eben: 
daher, 

7. der Tuchſcherergeſelle Franz Joh. Ignatz 

— Löffler, aus Buchau, Glatzer 
eiſes, 

der Schmied Peter Neugebauer, aus 

Wallendorf, Namslauer Kreiſes, 

9. der Müller Joſeph Friedrich Prauſe, 
aus Heinrichs walde, Frankenſteiner Kreiſes, 

10, der Jaliegerſohn Julius Franz Bernhard 

Aulich, aus Habelſchwerdt, 
welche ſich obne Erlaubntß aus ihrer Heimat 
entfernt, oder doch die ihnen ertheilte Erlaub⸗ 


niß überſchritten, und ſich zur Ableiſtung ihrer 
Militärdienſtpflicht bei den betreffenden Kreis⸗ 
Erfag-Gommillionen niemals oder doch nicht wies 
derholt, der ihnen gegebenen Anweiſung ge: 
mäß, geftellt haben, — zur Rückkehr binnen 
12 Wochen in die Königlich Preußiſchen Lande 
hierdurch aufgefordert. 5 

Es iſt zugleich zu ihrer Verantwortung hier⸗ 
über ein Termin auf den 2. November d. J. 
Vormittags 11 ute vor dem Königlichen Ober: 
Landes⸗Gerichts⸗Referendarius v. Brehmer 
im Parteienzimmer Nr. II. des unterzeichne⸗ 
ten Ober⸗Landes⸗Gerichts anberaumt worden, 
wozu dieſelben hierdurch vorgeladen werden. 

Gegen denjenigen der vorbenannten Pro⸗ 
vokaten, welcher in dieſem Termine nicht er⸗ 
ſcheint, ſich auch bis dahin nicht ſchriftlich mel⸗ 
det, wird angenommen werden, daß er ausge⸗ 
treten ſei, um ſich dem Kriegsdieſte zu ent⸗ 
ziehen, und es wird demnächſt auf Confisca⸗ 
tion ſeines geſammten gegenwärtigen ſo wie 
des künftig ihm etwa zufallenden Vermögens 
erkannt werden. 


Breslau, den 4. Auguſt 1845. 


Königl. Ober⸗Landes⸗Gerſcht. Erſter Senat. 
Hundrich. 


Bekanntmachung. 

Der Bedarf des unterzeichneten Königlichen 
Oberlandesgerichts an Schreibmaterialien und 
Beleuchtung für den Zeitraum vom 1. Jan. 
1846 bis ult. December 1848 ſoll dem min⸗ 
deſtfordernden Lieferanten überlaſſen werden. 
Es beträgt jährlich ungefähr: 

IJ. An Papier: 
cieca fein Kanzlei» Papier 6 Ries. 
„ groß Kanzleis Papier 8. 


„ klein Kanzlei⸗Papier 340 „ 
„ klein Folio⸗ Papier 50 „ 
„ groß Konzept: Papier 350 „ 


„ weiß Aktendeckel⸗Papier * 
„ blau Aktendeckel⸗Papier 6 „ 
„ blau Etſquetten⸗ papier 4 * 
„ buntes Etiquetten⸗Papier 7 „, 
„ großes Pack⸗Papier 8 55 
„ klein Pack⸗Papier 12 „ 
II. Federpoſen circa 12,000 Stück. 
Schwarze Dinte circa 450 Quart. 
Bindfaden: a. ſta ken ca. 400 Pfd. 
b. feineren ca. 300 „ 
V. Siegellack circa 250 Pfund. 
VI. Oblaten circa 
Sorte Nr. 1. 175 Schachteln à 100 Stück, 
ee, al) „ 
„„ A 100 „ 

VII. Lichte circa 100 Stein, den Stein 
zu 24 Pfund und auf 1 Pfund 6 Stück ge⸗ 
goſſen. 

VIII. Brennöl, gereinigtes ca. 300 Pfd. 

IX. Heftzwirn circa 52 Strähn. 

Wir haben zu dieſem Behuf einen Termin 
auf den 10. September d. J. Nachmit⸗ 
tags um 4 Uhr vor dem Herrn Oberlan⸗ 
desgerichts⸗Rath von Bönigk in dem Ge⸗ 
ſchäftszimmer Nr. 1 des Oberlandesgerichts 
anberaumt und laden hierzu lieferungs⸗ und 
kautionsfahige Bieter zur Abgabe Ihrer Ge⸗ 
bote ein. Die näheren Bedingungen werden 
in dem Termin bekannt gemacht werden und 
ſind vorher in unſerm Ardiy einzufehen, wos 
ſelbſt die Proben, nach welchen die verſchie⸗ 
denen Sorten Papier zu liefern ſind, zur An⸗ 
fit bereit liegen. Die xefp. Licitanten ha⸗ 
ben im Termine ſelbſt Proben mitzubringen, 
und mit Beziehung darauf ihre Gebote abzu⸗ 
geben. 

Breslau, 7. Auguſt 1845. 

Königliches Oberlandesgericht. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier unter 
den kleinen Fleiſchbänken Nr. 8 beleg enen, zur 
Fleiſchermeiſter Chriſtian Heinrich Kün⸗ 
zelſchen erbſchaftlichen Liquadatjons⸗Maſſe 
gehörigen, auf 998 Rthlr. 20 Sgr. 11 pf. 
geſchätzten Grundſtücks, haben wir einen Ter⸗ 
min auf 

den 14. November d. J. Vormittags um 

11 uhr vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath 

Pflücker 
in unſerm Partheienzimmer anberaumt. Taxe 
und Hypothekenſchein können in der Subha⸗ 
ſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 18. Juli 1845. 

Königl. Stadtgericht II. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier ſelbſt 
Kirchſtraße Nr. 16 belegenen, den minderjah⸗ 
rigen Kindern des verſtorbenen Tuchmachers 
Carl Jakob Conrad gehörigen, auf 7836 
Kıhir. 3 Sgr. 2 Pf. geſchätzten Grundſtücks 
haben wir einen Termin auf 
den 5. November d. J., Vor- 
mittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗-Rath Pflücker 
in unſerem Parteienzimmer anberaumt, und 
laden zu dieſem Termine auch alle unbekann⸗ 
ten Realprätendenten unter der Warnung vor, 
daß fie mit ihren Real⸗Anſprüchen auf das 
Gtundſtück werden ausgeſchloſſen werden. 
Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 18. April 1845. . 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des zur Zeit 
hier am neuen Packhefe vor dem Nikolai⸗Tyore 
befindlichen, dem Kaufmann Kaerger und 
dem ehemaligen packhof⸗Inſpektor Feſtmann 
gehörigen, auf 833 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. ge: 
ſchätzten Oderkahns, III. 689, haben wir einen 
Termin auf 7 

den 9. Dezember c. Vormitt. uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Frit ſch in unſerm Parteienzimmer anberaumt. 

Die Taxk kann in der Subhaſtations⸗Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 15. Auguſt 1845. 
Königliches Stadt» Gericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage der Frau Caroline, verehe⸗ 
lichten Hauptmann v. Podewills zu Kö 
nigshütte, habe ich zum öffentlichen freiwilli⸗ 
gen Verkaufe der zu Mittel⸗Lagiewnik (Königs: 
hütte) sub Nr. 4 des Hyoothekenbuches bele⸗ 
genen Beſitzung, Amalien⸗Bad genannt, wozu 
circa 20 Morgen beſtkultipirter Acker gehören, 
einen Termin auf den 4. Oktober Vor: 
mittags 10 uhr im Gaſttoſe zu Königs⸗ 
hütte anberaumt, wozu ſch Kaufluſtige mit 
dem Bemerken einlade, daß die Kaufbedingun⸗ 
gen ſowohl bei der Frau Beſitzerin als auch 
dei mir zu erfahren ſind, und bei einem an⸗ 
nehmlichen Gebote der Kaufvertrag fofort ab: 
geſchloſſen werden kann. 

Gleiwig, den 31. Auguſt 1845. 

Der k. Juſtizkommiſſarius und Notar 
Weidlich. 


Neueste Musikalien. 


50 eben ist erschienen: 


Victoria- Polka 


f. Pfte. von Fr. Lande. 5 Sgr. 


Die Gratulanten. 


Walzer f. Pfte. v. Fr. Lande. 10Sgr. 


Amoretten - Polka 


f. Pfte, von Fr. Lande. 7½ Sgr. 


Gruss an Breslau. 


Marsch f. Pfte. v. Fr. Lande. 5 Sgr. 


Amalien-Polka 


f. Pfte. von Fr. Laade. 7½ Sgr. 


Les Volontairs. 


Marsch f. Pfte. v. Fr. Lande, 5 Sgr. 


Lebewohl, 


Polonaise mit Gesang über ein russisches 
Nationallied.. 7%, Sgr. 


Turners Triumph. 


Geschwind-Marsch 
für d. Pianoforte. Den Breslauer Turnern 
gewidmet von J. Walther. 
Preis 5 Sgr. 


F. E. ©. Leuckart, in Breslau 
Kupfersebmiedestrasse 13, Ecke Schuhbr. 


Bekanntmachung. E 
Der, von der ehemaligen Lieutenant von 
Witowskiſchen Beſitzung mit Nr. 4 bezeich⸗ 
nete Bauplatz wird zum Verkauf im Meiſt⸗ 
gebot geſtellt, und haben wir hierzu Termin 
den 26. September c., als an einem Frei⸗ 
tage früh um 10 Uhr, 
anberaumt, welcher in unſerm Seſſions⸗ Zim 
mer abgehalten wird. 
Ohlau, den 22. Auguſt 1845. 
Der Magiſtrat. 


Subhaſtations⸗Anzeige. 

Das im Beuthener Kreife gelegene Allodial⸗ 
Rittergut Ptakowitz, zur Subhaſtation auf 
41,305 Rthl. 22 Sgr. 3 Pf., und zum Pfand⸗ 
briefskredit auf 37,089 Rthl. 26 Sgr. 8 Pf. 
abgeſchaͤtzt, ſoll an ordentlicher Gerichtsſtelle 
in termino den 10. März 1846 Vormittag 
11 uhr öffentlich verkauft werden. e 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
find in unserer Regiſtratur einzufehen. 

Tarnowig, am 20. Auguft 1845. 

Das gräflich Henckel v. Donnersmark'ſche 

Freiſtandesherrliche Beuthener Gericht. 


Bekauntmachung wegen freiwilligen 
Brrkaufs des Dominial-Buſches zu 
Manuereck bei Lauban. 

Die Gemeinden Mauereck und Nieder⸗Thie⸗ 
mendorf haben beſchloſſen, den ihnen eigens 
thümlich gehörenden Dominzalwald, mit Na: 
del⸗ und Bauholz bewachſen und nach dem 
Vermeſſungsregiſter 406 Morg. 91 OR. ent: 

altend, meiſtbietend zu verkaufen, weshalb 

ietungsluſtige auf den, zum 26. Septem⸗ 
ber dieſes Jahres Nachmittags 2 uhr in dem 
hieſigen Kretſcham anberaumten Termine mit 
dem Bemerken ganz ergebenft eingeladen wer⸗ 
den, daß dieſe Fläche, zum größten Theile aus 
gutem und mittlern Boden beſtehend, ſich vor⸗ 
züglich zur Dismembration eignet und die nä⸗ 
bern Bedingungen des Verkaufs nicht nur im 
Termine ſelbſt bekannt gemacht werden ſollen, 
ſondern auch vorher bei dem Herrn Kreis⸗ 
Steuer⸗Einnehmer Mitſchke in Lauban und 
bei uns k ierſelbſt erfahren werden könven. 

Nieder⸗Thiemendorf, den 28. Aug. 1845. 

Die Gemeinde⸗Deputirten. 

Hoffmann. Heinze. Thiemann. 


Auktion. 

Am 4. September c., Vorm. 9 uhr und 
Nachm. 2 Uhr, ſoll in Nr. 42, Breiteſtraße, 
zuerſt eine Sammlung Bücher und Kupfer⸗ 
ſtiche, dann: Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Meubles und Hausgeräthe, öffentlich 
verſteigert werden. 

Breslau, den 31. Auguſt 1845. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 
Am 5ten d. Mts., Rahm, 1 uhr ſollen 
in Nr. 42, Breiteſtraße, g 
15,000 Stück Cigarren 


und 
31,000 Stück Federpoſen, 
in kleineren Parthieen, öffentlich verſteigert 
werden. 
Breslau, den 2. September 1845. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Pferde⸗Auktion⸗ 
Dienſtag den 9 September c., Mittags 12 
Uhr, ſollen auf dem Zwingerplatze 
2 braune Wagenpferde, 
6 Jahr alt, 7 Zoll groß,, öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. $ 
Breslau, den 2. September 1845. 
Mannig, Auktiens⸗Kommiſſar. 


Werderſtraße Nr. 20, eine Treppe hoch, 
wohnt jetzt der Kaufmann, male Klelder⸗ 
Händler: L. F. Podjorsky. 


.— 
30 Stück Mutter⸗Schaafe an Som⸗ 


mer⸗Lommung gewöhnt, ſtehen auf dem > 
gute zu Neukirch bei Breslau, zum Verkauf. 
Die Heerde iſt frei von jeder erblichen Krankheit. 


Hell und 


geben. — Indem ich meinen geehrten Geſchäftsfreunden dies hiermit ergebenſt anzeige, 
ich danke für das mir geſchenkte Vertrauen und bitte, daſſelbe auf meinen Nachfolger zu übertragen. 


— 


180 — 


2 


11. 


Geſchaͤfts⸗Veraͤnderung. 


Von dem heutigen Tage an habe ich mein Gold: und Silber⸗Manufaktur⸗Geſchäft, Ring Ne. 48, an Herrn Guſtav Dehnel kiuſlich über⸗ 


bemerke ich gleichzeitig, daß 


a Stearin-RKerze 


a Packet von 9 Sgr. an zu jedem Preise (bei Abnabme von Parthieen bedeutenden Rabatt) empfiehlt die 


Eduard Nickel, Albrechtsstrasse Nr. 


“Ans den vor- 
zügliehsten 
Fabriken. 


Stearin- und Wachs-Waaren-Handlung von 


5 Er 


mir die Regulirung der Activa und Paſſiva bleibt; 


F. W. Zaruba. 


Auf obige Anzeige mich beziehend, empfehle ich einem hohen Adel und geehrten Publikum, mein jetzt aufs vollſtändigſte affortiete Lager in dies Fach ſchlagender 


Artikel, als: 


für Militär: Officier⸗Scharpen, ganz echt plattirt, von 6 bis 16 Rtlr.; Porte⸗d'epées, erſte 
Quaſte, 1%, Ntlr. dritte Sorte 1½¼ Rtlr.; Unteroffizier-Treffen, t 

für Kirchen: Treffen, Frangen, Spitzen, Troddeln, ganz echt, h 
Livrée⸗Gegenſtände: Jiger⸗Koppeln, Jäger: 
und verſichere bei geneigter Abnahme die reelſte Bedien 


Dosage 
2 Meine geehrten Geſchäftsfreunde @ 
© benachrichtige ich hierdurch, daß die 
3 theilweiſe Zerftörung meiner Ma⸗ 
Dſchinenbau⸗Werkſtatt in der Klo⸗ 
ſtermühle durch den heute ent⸗ 
ſtandenen Brand den Betrieb mei⸗ 
nes Maſchinenbau⸗Geſchäfts in kei⸗ 
ner Weiſe unterbricht, da die Ar⸗ 
beiten in meiner neuen, an der 
Leipziger Straße gelegenen Fabrik, 
ungeſtört fortgeſetzt werden. 
Chemnitz, den 29. Auguſt 1845, 
Richard Hartmann. 8 
Sogdedsssssessssdos 

Ein Hausknecht hat heute Vormittags 
um 10 Uhr 40 Rrhlr. Kaſſen⸗Anweiſun⸗ 
gen, beſtehend in: 

1 Stück ſächſiſchen a 10 Rthlr., 

2 Stü * a 6 Rrthlr., 

4 Stück preußiſchen a 8 Rthlr. 
auf der Albrechtsſtraße in der Nähe des 
Palmbaumes verloren. 

Demjenigen, der dieſe Kaſſen⸗Anweiſun⸗ 
gen bei uns abgiebt, verſprechen wir eine 
angemeſſene Belohnung. 

Breslau, den 2. Sept. 1845, 

Joh. Ludw. Böhm's Erben, 
am Naſchmarkt Nr. 51. 


m Schweizerhauſe 


- Mittwoch und Sonnabend großes 


Nachmittags Concert 


der Breslauer Muſikgeſellſchaft. 


Glas⸗Pavillon. 


An der Berliner Eiſenbahn, Mittwoch den 
3. September Concert und große Pro⸗ 
duktion des Phyſiker Stärff aus Berlin. 
Anfang 7 Uhr. Käſer. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


Meinen hierſelbſt belegenen, ganz neu erbau⸗ 
ten Gaſthof „zur goldenen Krone“ ge⸗ 
nannt, worin 3 Stuben nebſt Alkove, guten 
Kellern, für 24, Pferde Stallung, ein Obſt⸗ 
Garten von 4 Morgen Größe, mit ſehr guten 
Obſtbäumen beſetzt, beabſichtige ich aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere ertheilt auf 
portofreie Anfragen der jetzige Beſitzer des Gaſt⸗ 
hofes zur goldenen Krone. 

Görchen bei Rawicz, den 28. Auguſt 1845. 
George Friedrich Hoffmann. 


n einer franzöſiſchen Familie können 
* . ädchen von Stande in 
enſion genommen werden, wo fie außer 
in den derwähnlichen Wiſſenſchaften Unterricht 
in der franzöſiſchen und . 
Sprache, im Pianoforte und Geſang er⸗ 
halten. Die Penſion, allen genannten Un: 
terricht mit einbegriffen, beträgt 400 Ntl. 
Die ehrenvollſten Empfehlungen kön⸗ 
nen gegeben werden, doch auch ebenfalls ge⸗ 
cht. um nähere Auskunft wende man ſich 
gefälligſt an Hrn, Prof. Duvivier in Ber: 
lin, unter den Linden Nr. 8, franco. 
Neſtauratſons⸗Vervachtung 
unter ſoliden Bedingungen; das Nähere zu 
erfahren Ohlauerſtraße Nr. 71, eine Treppe. 


Einige Setzer 
können noch antreten in der Buchdruckerei von 
L. Freund in Breslau. 


en Zu vermiethen 


und Johanni zu beziehen find noch einige Woh⸗ 
nungen von — . an der Schweid⸗ 
nitzerthor⸗Barriere, in der neu anzulegenden 
Shah Kr. 110; Näheres daſelbſl. 


2900900 99999850 


ELLE 


Wo Penſionäre vortheilbaft untergebracht 
werden können, iſt zu erfahren beim Dr. 
Peuker, Taſchenſtraße Nr. 9, 


ch e n, 


M ä 


1845. 


Grünebaumbrücke Nr. 2 find während des ;a. Liſſa. 


Oekonomie Feſtes, und auch auf länger fehr 
freundliche und äußerſt billige Zimmer zu 
vermiethen; das Nähere im zweiten Stock 


d 
welche geübt im Weißnähen, auch ſolche, welche daſelbſt. 


ſich darin vervollkommen wollen, konnen ſich 
bald melden Taſchenſtraße Nr. 14. 


Große und kleine Zelte 


verleihen äußerſt billig: 
Hübner und Sohn, Ning 35. 


Ein fein möblirtes Zimmer, 

in der erſten Etage am Ringe, iſt ſofort auf 

14 Tage bis 3 Wochen billig zu ver miethen. 

Näheres bei Hübner und Sohn, 
Ring 35, 1 Treppe. 


Federbetten und Matratzen 
find für ſolide Preiſe monatweis zu verleihen. 
Das Nähere darüber Urſulinerſtraße Nr. 28. 
Ein großer Fuchs⸗Engländer, edler Race, 
ein Kummetgeſchirr u. ein Plauwagen iſt zu 
verkaufen Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 35 unten. 
Ein bequemer Chaifewagen geht Donner: 
flag oder Freitag als den Aten und öten nach 
Landeck. Scholz, Albrechtsſtr. Nr. 43. 
Ein Tafel Inſtrument wird zu kaufen 


Angekommene Fremde. 

Den 1. Septbr. Hotel zum weißen 
Adler: Hh. Gutsb. v. Taczenowski a. Kos 
wale, Meißner, v. Elsner a. Adelsdorf. DB. 
Staatsrath Lütke u. Partik. Oppenheim aus 
Warſchau, Hiller a. Neſſſe, v. Treskow und 
Stud. Bar. v. Humboldt aus Berlin. Frau 
Gutsb. Bonkowska aus Czarow. Hr. Ober⸗ 
Bauinſpektor Breslau a. Königshütte. Herr 
Kaufm. Priemel aus Grünberg. Holte! 
zur goldenen Gans: Fr. Gr. v. Mülinen 
a. Pfaffendorf. Fr. Gr. v. Gaſchin a. poln. 
Crawarn. Hr. Kammerherr Gr. v. Pldier 
a. Thomaswaldau. Fr. v. Baranowska aus 
Warſchau. Hr. Mojor v. Herwarth a. Ber⸗ 
lin. Hr. Rittmeiſt. v. Korckwitz a. Kammel⸗ 
witz. Hr. Stadtbaumſt. Andrea aus Hanno; 
ver. Sängerin Bendini a. Warmbrunn kom 
mend. Hr. Probſt Mahr a. Lauban. Herr 
Kaufm. Friedner aus Paris. — Hotel de 
Sileſie: Hr. Gutsb. Gr. v. Garnier aus 
Turawa. Hr. 2. und St.⸗Ger.⸗Dir. Kas⸗ 


korbi a. Namslau. HH. Kaufl. Gaulee aus 
rmſtodt, Tauſchet u. Seifert a Ghemnig 


ver⸗ D 5 
langt durch Brettſchneider, Altbüfjeftr. III. zu den drei Bergen: br. Ju⸗ 


Nr. 57 im Gewolbe. 

200 Schfl. Bresl. Maaß Winter⸗ 
Weizen vom Jahre 1844, ganz zu 
Samen geeignet, werden von dem Domi⸗ 
nium Rothwaſſer in Oeſterreich-Schleſien 
bei Neiſſe hiermit zum Verkauf ausgeboten. 

Zu vermiethen iſt Herrnſtraße in den drei 
Mohren eine große Handlungsgelegenheit, bes 
ſtehend in 2 Vordergewölben, 1 Hintergewölbe, 
Comtoir und Beigelaß; das Nähere daſelbſt 
beim Eigenthümer. 

Ein möblirtes Zimmer für einen Herrn iſt 
ſofort zu beziehen Oderſtraße Nr. 18, eine 


. fſtizkommiſſarius Hilliges a. Neumarkt. 


Hr. 
paſtor Föhring aus Guben HH. Kaufleute 
Beſſer a. Freiburg, Schmidt a Frankfurt a. 
M., Niemann a. Potsdam, Hercht o. Stet⸗ 
tin. — Hotel zum blauen Hirſch: Herr 
Amtsrath Puchelt a Jagatſchüg. Hr. Guts⸗ 
befiger v. Garszynski a. Gorzendow. Herr 
Lieut. Höber a. Liegnig. Hr. Lehrer Kremſer 
a. Ober⸗Glogau. Fr. Kaufm. Twardy aus 
Ratibor. — Hotel de Saxe: Hr. Partik. 
Krumpholz a. Kaliſch. Hr. Gutsb. v. Gell⸗ 
born a. Peterwig, Hr. Kaufm. Kanter aus 
Winzig. Hr. NR ntkammer⸗Kontroleur Blan⸗ 
quatt a. Krotoſchin. — Deut ſches Haus: 
Hr. Kaufm. Slottko aus Königsberg. Herr 


Stiege vornheraus, pro Monat 3 Rehl., mit Brauereibeſ. Heider a. Reichwald. — Zwei 


Bedienung. 


Zu vermiethen 
iſt Neue⸗Kirchgaſſe Nr 9 (vor dem Nikolai⸗ 


thor) und Michaeli zu beziehen der erſte Stock, Bieczynski aus Poſen. 


goldene Löwen: HP. Kaufl. Cohn aus 
Glogau, Scholz a, Brieg, Redlich a. Poſen. 
Goldener Zepter: Hr. Landſchafts. R. v. 
Fr. Gutsb. Bogus⸗ 


beſtehend in 3 Stuben, Kabinet, Kochſtube, laska a. Gr.⸗Herz. Poſen. Hr. Kammerger » 


Speiſe⸗Kabinet und Glas⸗Entree nebft Beige⸗ 
loß; das Nähere daſelbſt par terre zu erfragen. 

Neue Taſchenſtraße Nr. 6 c., hohes Par⸗ 
terre, vorn heraus, links find zum beoorſte⸗ 
henden landwirthſchaftlichen Feſte 2 Stuben 
zu vermiethen. 

Während des landwirthſchaftl. Feſtes iſt ein 
Zimmer mit Alkove oder auch zwei Zimmer 
möblirt zu vermiethen Ring 51, 1. Etage. 
Während der Dauer der Feſtüſchkeſten find 
Weißgerbergaſſe Nr. 43, im ſchwarzen Adler, 
ein auch zwei ſehr freundliche, gut mödlirte 
Zimmer par terre zu vermiethen. 


Mehrere fein möblirte Zimmer, dicht am 
Ringe, ſind für die Dauer der Anweſenheit 
der Land⸗ und Forſtwirthe zu vermiethen. 

Näheres zu erfragen Blücherplatz, im wei⸗ 
ßen Löwen, in der Liqueur⸗Fabrik. 


Büttnerſtraße Nr. 5, 2 Deppen, werden 
zwei große freundliche ſehr gut moͤblirte Zim⸗ 
mer nebſt geräumigen Entreen zur Aufnahme 
für die Herren Forſt⸗ und Landwirthe wäh⸗ 
tend der Dauer der hieſigen Feſtlichkeiten, ber 
ſtens offerirt. 


Zu vermiethen 
und Michaelis zu beziehen iſt Tauenzienſtr. 
Nr. 36 D. in der erſten Etage eine Woh⸗ 


nung, beſtehend aus 9 Stuben, Küche und Roggen: 


Zubehör. Näheres Gartenſtr. Nr. 22 bei 
dem Stadtrath Heymann. 


— mn 


Aſſeſſor v. Reuß a. Trzemeszno. — Weißes 
Roß: HH. Stud. Ullmann a. Berlin, Latſch 
a. Halle. Hr. Kauſm Pollack aus Ratibor. 
Gelber Löwe: Hr. Kaufm. Trautvetter 
a. Lörrach. Hr. Gutsb Prinz a. Wilkawe. 
— Goldener Hecht: Hr Regiſtrator Schu: 
ſter a. Hirſchberg. Hr. Kaufm. DOppolenzer 


Sorte, neueſte Fagon, 2 Rtlr., zweite Sorte, 

zu den billigſten Preiſen nach Qualität; 

alb echt, und unecht, auch ganze Kirchen⸗Bekleidung ar“ Beſtellung. 

Epaulets, Cordon, Agraffen, Raupen, Fangſchnüre ic. N 

ung und die billigſten Preiſe. Breslau, den 2. September 
I 


| 


echt Band und platt. 


Guſtav Dehnel. 


Hr. Oekon. Fliegel a. Thiemendotf. 
— Weißer Storch: HH. Kauf. Sachs a. 
Münſterberg, Groß a. Natiſch, Roſe a. Där 
e 25 N Hr. Be. v. 

rederikſen a. Kopenhagen. Hr. Bür ſt. 
Krafft a. Mieszkow. — Benn 
Hr. Gutsb. Krüger aus Czeppelwig. Herr 
Gaſtwirth Giendt a. Langenbielau. 

pridat- Jogis. Sqcweidnitzerſtr. 5: Hr. 
Kaufm. Onnen aus Hamburg. HH, paſtor 
Pöſchel u. Student Schellenberg aus Odeſſa. 
Hr. Bildhauer Steblik a. Krakau. — Karls⸗ 
platz 3: HH, Kaufleute Nelken aus Kaliſch, 
Schweizer a Ober⸗Peitau, Braun u. Fried⸗ 
mann a, Rawitſch. — Albrechtsſtr. 24: Herr 
Liegt. ». Komorowski a. Merlin. — Junkern⸗ 
ſtraße 36: He. Prof. Sklower a. Dijon. 


Wechsel- & Geld - Cours, 
Bresiau, den 2. September 1845. 


Weehsel- Course, Geld. 
Amsterdam in Cour. . J Mon.] 139% — 
Uamburg in Banco . z Vista 150% 
bite. 0% . » 12 Mon. 149% 
Loodon für I Pf. St. /2 Mon 6. 2‘); 
Leipzig in Pr. Cour. . j& Vist« — 
. Messe — 
Augsburg Mon. — 
ners 2? Mon 3 
Berlin & Vista 995% 
Dito 2 Mon 9, 


Geld-Course, 


Holland. Rand-Dacaten . 5 
Kaiserl, Ducat ens 
Friedrichsd’or 


— —ñł—ͤ—W 2 


Polnisch Papier Geld 
Wiener Banco-Noten à 160 Fi. 


ASS 


Mu u- 
ERffeeten- Course. eg 
Staats-Schuldscheine 3% 
Seehdl.-Pr.- Scheine àᷣ 50 M. 
Breslauer Stadt-Obligat. 3½ 
Dito Gerechttgkeits- dito 4½ 
Gronsherz. Pos. Pfandbr, 4 

dito dito dito 37 
Schles. Pfandbr. v. 1000 R, 3%, 

dito dito 800 R. 3½ 
dito Litt. B. dito 1000 R. 4 
dito dito 800 N. 4 
dito dlte 3% 
Disconto » + Hr rn. 


tttılellı m 


univerſitäts⸗ Sternwarte. 


8 6 Thermometer j 

1. Septbr. 1845 Barometer] — euchten | Wind. Gewoͤlk. 
5 3. L.] inneres. äußeres. 1 

Morgens 6 uhr. 27 10, 810 14, 0 7, al 0, 6 % RW| aberwelkt 
Morgens 9 uhr. 11, 321-+ 14, 11 + 8 3J 1, 5 110 N * 
Mittags 12 uhr.] 11, 200 ½ 14, 20 12, 8 4, 5 31 NWigroße Wolken 
Nachmitt. 3 uhr. 11, 1607 14, 8 14, 4 55 36% NW 
Abends 6 uhr.“ II, 200 14, 90. 11, 2] 5, 4 fe beiter 


Temperatur Minimum T 7, 4 Maximum + 14, 4 Oder + 14, 4 


Getreide ⸗Preiſe. Breslau, den 2. September. 


Höchſter. 
W. Weizen 2 Rl. 20 Sgr. 
Weizen: 2 Rl. 15 Sgr. 
1 Rl. 24 Sgr. 
1 Rl. 10 Sgr. 


Gerſte: 
— Rl. 28 Sgr. 


Hafer: 


5 ae 
6 Pf. 2 Kl. 13 Sgr. 3 Pf. 2 Rl. 6 Sgr. — Pf. 
0 Pf. 2 Kl. 10 Sgr. 3 Pf. 
6 Pf. 1 Rl. 22 Sgr. 
6 Pf. 1 Rl. 8 Sgr. 
6 Pf. — Kl. 25 Sgr. 


Niedrigſter. 


AR. 5 Sgr. — Pf. 
3 Pf. 1 Rl. 20 Sgr. — Pf. 
3 Pf. 1 Rl. 6 Sgr. — Pf. 
6 Pf. — Rl. 22 Sgr. 6 Pf. 


Hährlihe Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Veiblatte: „Die Schleſiſche Chronik,“ iſt am hieſigen Orte 1 Thlr. 
ne Fan en Die Chronik allein koſtet 20 Ser. A koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Dear 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 
(incl, Porto) 2 Thlr. 12 


% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgt.; fo daß alfo 


den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird, 


E m 


B. Pfandbriefe, welche durch gleichhaltige Pfandbrieſe eingelöfet 


Läsgen 2c., Kreis Grünberg, s. 7. & 1000 RK 118. 119. à 300 22 130. 131. à 200 . 155. à 100 94 


werden ſollen. 


178. a 1000 24 


II. Nachweiſung 


der 


vor dem 9. Juni 1845 öffentlich aufgekuͤndigten, bisher aber noch nicht 


Beneſchau .. 205 
Boreck Gros oss. 371 
Bruckſtein rr. 40 
Cujau oss. 57 
Czeppelwitz s IE 10 
Falkenhain Nieder SJ. 7 
Gardawitz und Woſchezit 
„ ˖ ( ˙ -A 
Gohlsdorf LW. 10 
Goſchütz uw... 49 
176 
Guhlau ss. 15 
Säslicht s. 3 
Hermsdorf und Zubehör SJ. 45 


Hertwigswalde, . N 


Landſchaft, jetzt Car. 293 
Hundsfeld OM.......... 50 
Jägel Polniſch 11 tl. ß 
De een 23 
Jariſchau, Bisthums⸗Land⸗ 
ſchaft, jetzt r.. 142 
Jordansmüh os. 14 
Kahrau 6 30 
Kauer Klein G6. 46 
Kauffung Nieder S . 21 


eingelieferten Pfandbriefe. 


Kauffung Nieder SB. . . 25. 28 


Kochauowitz (allein) Os. . 33 
Kock oſchütz . 61 
Koſchentin os. 644 
Krickaun aW... 19 
Krzizanowitz oss. 43 
Kühſchmalz Nieder, Bisthums⸗ 

Landſchaft, jetzt r.. . .! 50 

Lenſchütz oss... 38 
83 W.. 120 
Neuhauß, Bisthumb-Lanbicaft, 

jetzt rr 

Neundorf Ober W.. 91 
Oderberg oss. 18 

39 

89 

. BIN 67 
Orzeſche o 28 

Oſten Klein Gs 33 
Peiskerau Klein a.. 9 
Peterwitz, Kreis Jauer, SJ. 36 
Peterwitz 0s. 21 
Birnia: 08... .2. „ 25 
Protſch WʃQ = 


| Queitfch und Zubehör 82. 109 


Breslau, am 1. September 1845. 


a Kr 


20 
200 
40 


Nauſſan LW... 23 
Reuſſendorf, Kreis 5 
Landeshut S .. 53 
Rzetzitz, Kreis Toſt, O8. 43 
Schmarſe Gs. 122 
236 

Schonowitz o. 15 
Schützendorf, Bistbums⸗Land⸗ 
ſchaft, jetzt arr. 25 
8 S. 46 
Strehlitz Gros os. 382. 418. 
475. 519 

631 

Thiemendorf Mittel S. . . 19 
St 407 
Waldau Ober Nieder G. . 150 
Waruſche W.. 15 
Wederan 8s .... 115 
Wieſchowa O8. ........ 103 
Wilkowitz Gros os. 74 


Wirbitz (oder Wirwitz) UB. . 1 

Wohnwitz (oder Wonwitz), Kreis 
Neumarkt, BB. ........... 8 

Zabrze, Bisthums⸗ Zaun, 
jetzt PPT 156 


Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


* 


I. Hachweiſt ung 


im Weihnachts Termine 1845 einzuld ſenden, wiederholt 
aufgerufenen Schleſiſchen Pfandbriefe. 


A. Pfandbriefe, 


Herrnlauerſitz KW. ..... 17 


welche durch Baarzahlung eingelöjet werden ſollen. 


à 
Bodzanowitz os. 1111 20 
200 50 
Boreck Gros oss... 61 | 1000 
270 100 
449 30 
Cujau S ee 79 100 
255 50 
Cunzendorf Nieder 8. . 44 50 
Damnig an.. 12 100 
Doberſchau Ober Nieder LW. 
40 100 
Deebrowka, Kreis Went 
N 30 
Greiienicin BB... 334 20 
Gröditzberg LW. 261) 40 
Guhlau sss 181 30 
3 und Zubehör 8. 38 100 
ermsdorf Ober Nieder, Kreis 
Goldberg, LW... 15. 47 200 
Herrmannswaldauzc. 8,0 50 
46 40 
56 20 
nogswäldan Nieder 8.24 400 
Sie chfeldau Mittel 8. 2⁰ 
10 600 
31 20 
34 80 
35 60 
Sehe Nieder G8. 7 | 1000 
irſchfeldau Ober 8s. 13 100 
17 1000 
29 100 
53 1000 
57 100 
65. 66 1000 
82. 83 300 
101) 100 
2. 
a 
Baunan G88. 45 500 
Benefchau s. 291 500 
Bitſchin 0. = 40 
Böckei sss. 30 
Bruftawe ꝛc. W. 22 300 
Buchwald Nieder G8. 26 400 
Cujau sss. 223 100 
Endersdorf, Bisthums⸗Land⸗ 
ſchaft, jetzt Nr. ........ 135 20 
Eulau, Bisthums⸗ Adthalt, 
jetzt rtl. 20 
Eulendorf Wu. 2 50 
f is 100 
Gäbersdorf Ober Nieder 8 J. 
23 100 
Giersdorf Nieder, Bisthums⸗ 
Landſchaft, jetzt r. 40 20 
Gorzitz Gros oss... 67 55 


zum Zweck der Kaſſation. 


Koſchentin Os. 59 
Kraſchen ꝛc. BW.. 1 


50. 33. 54. 61. 71 
Langheinersdorf Schloßvor⸗ 
werk Gs. 32 
Leſſen Gros und Wenig s. der 


‚— U — r 32 


Louisdorf sss. 26 
Mickuitſchütz oss. 16 
BEER bei Oels (von ... 


Neuland Bisthums⸗ bene 


o 
a 
Neuland war 38 
55. 56 
73 
79. 80 
82 
83 
85. 86. 87. 90. 95 
103 
Nielasdorf, Bisthums⸗Land⸗ 
ſchaft, jetzt rr 34 
Pallowitz . 40 
Peilau Antheil Nieder SJ. . . 19 
ren TER 16 


Peterwitz s. 119 

f 161 

Prittag 68. 8 

9 

Nietſchütz Ober Nieder Gs. 8 
Röversdorf SJ). N 
Nuſchinowitz os. 131. 146. 155 ö 

24 

Sacrau, Kreis Gros⸗Strehlitz 

K ee ne 56 

Schleibitz WWW... 27 

e Kreis Greugburg, 

53 

58. 60 

61. 62. 64 

68. 70 

86 

95 

99. 100 

114 

115 

Schonowitz o. 9 

Seeder . 8 

Schwarzau ꝛc. LW. 28 

49 

131 

Seichau S. . 79 

o 12 

99 

160 

Tſcheſchen LW. 27 

Turawa os. 274 

Tworog 66... 267 

Wilkau Gros BB.......... 2 

Wolmsdorf Ober S2. 19 

Zalenze os. 66 


für den Amortiſationsfonds. 


Hertwigswalde Nieder 8J. 51 
Jacobsdorf. Kreis een 


Keſchpernboif, ER 1 


Landſchaft, jetzt Gr.. 16 
Kuchelna O8. ..........- 59 
Liatkowe Gros und Klein 7 
Liebſchütz as. 23 
Mackoſchau os. 6 


Meablendorf Gros, Bisthums⸗ 
Landſchaft, jetzt wr. 147 


Miedar oss. 1.119 
Muskau ... 435 

1100. 2023 
Oderſch 06. 34 
Pillwoſche Wr. 5 


Pontwitz Ober Nieder Om. 
140 


Nathmannsdorf, Bisthums⸗ 

Landſchaft, jetzt rr. 18 
Heinfchdorf, Bisthums⸗Land⸗ 

ſchaft, jetzt KG ......... 12 
Rothſirben w.. 89 
Saborwitz LW. 30 
Siegersdorf Ober Nieder 158 


Tannenberg, Dinter erg 


ſchaft, jetzt rtr. 
Tarnau sss. 17 
Uloſchwitz W —ʃ9ẽ 19 
Voitsdorf, Bisthums-Land- 

ſchaft, jetzt Wr. 75 
Weidenbach . 20 
Wierſewitz Klein LW. 15 
Wildſchütz Ww... 82 
Jauche Nieder ss 40 
Jauche Ober ss 40 


